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Armes Deutlchiand : die Papenhreuzieri
Soll Preusten eine k^ itlerkolonie werden ? - Severing und tzirlstefer beim Kanzler
Oie Wirkungen der Aufhebung des Oemonstralions- und Uniform-Verbotes :

SS IMS uns 1125 verletzte unter dem Papensustem
J &er Reichskanzler bat die preußischen Minister Hirtsiefer und
gering zu Mittwoch vormittag lg Ubr zu einer politischen Be-
"
^ chung zu sich gebeten.

, «uf allen Plakatsäulen , in ibrer Presse und in ihren Versamm-
?»gen bemühen sich die Pavenkreuzler krampfhaft wie ertappte
uErbrecher die Spuren zu verwischen , die zu den Hintertreppen der
^ tonsregierung führen , den arbeitenden und leidenden und von
^ kier verratenen Massen sollen bis zum Wahltag die Augen ver¬
liert werden. Das Volk soll nicht wissen , daß Brüning nur
Jtütjt und Papen an seine Stelle gesetzt wurde, weil es die
. saunen Häuser wollten . Die Wahrheit ist , daß es ohne Hitler

>n«n Papen gebe , ohne Hitler keine Notverordnung und damit
^ keine Notverordnungsjacken.

e .̂ ie zehnfach erwiesene Wahrheit ist. daß Paven regiert , aber
^ >ler im Hintergründe sitzt . Es ist ein Pakt auf Gegenseitigkeit,
°
' brj einer dem anderen die Steigbügel hält . Was die Kumpanei
'slers fordert , wird im großen und ganzen von den Nazibaronen

J ußt . Unter Brüning kam kein Goebbels an das Mikrophon
Rundfunks . Unter Paven marschieren die Herrschaften der

nach an und verzapfen ihre Phrasen von Hier! bis Hitler !
i lt Bayern weigerten sich, die Notvcrordnungsiacken und damit
J ! Bürgerkrieg in ihr Land bereinzulassen. Tobendes Geheul

Geschimpfe über die „Separatisten " und „Landesverräter " —
^ der Wunsch der Braunen Häuser erfüllt und die Abmachung

s der Baronsregierung durchgesetzt war .
h . seb Preußen ! Ohne Preußen kein Drittes Reich und kein Tag
^

i
^it dem Regierungsantritt des Kabinetts Paven vergangen ,

^
de

.m nicht an irgend einer Stelle der Hebel angesetzt wurde,
jjn

die stärkst« Bastion des republikanischen Deutschland aus den
»u beben. Die gesamte parlamentarische und außervarla -

^ wische Arbeit der braunen Häuser galt diesem einzigen
.

Mit Begeisterung von der Partei des Herrn Hugenberg
^ stützt . vollzieht sich seit Monaten ein Hetz - und Verleum -
lia , Elbzug gegen die jetzige preußische Regierung , und vor allem
„fl " die preußische Polizei . Kein Mittel war zu gering , das

den Zweck heiligen mußte . Selbst die Frau des Vizevräsi-
k
.er Berliner Polizei wurde in diesen verlogensten und er-

^ lchsten aller Kämpfe hineingezogen.
^<ne

°S Preußen an positiver und aufbauenden Leistungen unter
t>r t

et bemotrQtiftfjen und republikanischen Regierung aufzuweisen
. dt mustergültig vor aller Welt . Auch als die Notoerord -

«k̂ ^ ucken dank der Baron « Papen -Eayl wieder auf den Straßen
dräuen durften , baben die preußische Staatsregierung und die
hjE^

' fche Polizei restlos ihre Pflicht getan , und sich dem Bürger -
bu^ egengestellt, sehr zum Aerger und Mißvergnügen aller

dich denen das republikanische Preußen ein Dorn im Auge ist
^ a * - e ? fassen als Eckpfeiler , an dem bisher alle reaktionären ,

tzr .̂ ^ dschen und volksfeindlichen Stürme abgevrallt sind,
st

dyft . " ist von außen nicht zu Fall zu bringen , deshalb muß
tnnen unterminiert werden. Die Prinzen und Barone , die

'lststcĥ . und Schwerindustriellen , und alle Feinde des „Wohlfabrts -
% . . brauchen Raum und Bewegungsfreiheit . Und wozu hätte .
J>«tV eltlcn Eitler und die SA . , wozu für sie all die vielen Auf-

und Unkosten , wenn sie sich nicht auch noch durch
verzinsen sollten?

|*i(9 , ~*n wir offen und deutlich: Dieser wohlinszenierte Bürger¬
lich 9» Zweck baben , durch Zwang zu erreichen, was bisher
l >r , «?.

* Wahlen und alle Parlamenttheater nicht zu erreichen
t i täglichen Akte des Terrors gegen die Arbeiterschaft, die

-
* *>tl Straßen und des öffentlichen Lebens sollen den

^ ^ Lesern. daß Preußen und seine Polizei ihre Aufgaben
5*»ben k

* " iiillen . Für diese hinterhältigen und gemeinen Ziele
. bA -Proleten ins Feuer griagt , müssen täglich arme

»
Leben lasse» , und wo kein Kommunist in den Ar-

b i* oi on * bie Provokationen hineinfällt , da werden SA -
#*. «, *

** besteckt , mit antifaschistischen Abzeichen und Revol -
b«n , damit diese 8- Groschen -Jungs unt» Provokateure die

Polizei angreifen . War nicht auch der Blutsonntag von Altona
eine einzige wohlangelegte Provokation zum Sturze der preußischen
Regierung ? In Altona konnte die Polizei den SA -Marsch durch
die Proletarirrviertel verbieten . Dann hätten die braunen Häuser
toben können über Unterdrückung und zweierlei Maß. Die Polizei
gestattete den Umzug, es floß Blut und wieder brüllte die ganze
Meute auf der Rechten nach dem Reichskommissar für Preußen .
Wie auf Befehl erscholl der Ruf . Er wurde vorbereitet und unter¬
stützt durch ein Schreiben des Nazivräsidenten des Preußischen
Landtag - an Herrn v . Papen , in dem ebenfalls ein Reichskom¬
missar für Preußen gefordert wird , „weil sich Ueberfälle und Mord
von Tag zu Tag in erschreckendem Maße häufen ." . Das ganze
Spiel liegt klar zutage . Erst forderte und erreichte man die völlig«
Demonstrationsfreiheit und der Rotverordnungsjacken und als die
Auswirkung dieser Politik zutage trat , wurde der Svieb umge¬
dreht , werden die für die Bluttaten verantwortlich gemacht , dir sich
mit Händen und Füßen dagegen gewehrt haben . Fa , die intel¬
lektuellen Urheber dieser Unruhen sollen schließlich noch die Richter
über di« spielen, die sie eindringlich , aber vergeblich, vor der
Freigabe der Straße an die Notverordnungsiacken warnten .

Es gibt keinen juristischen und verfassungsmäßigen Paragra¬
phen, der die Einsetzung eines Reichskommissars in Preußen recht¬
fertigen könnte. Der einzige Grund , den dir Reichsregierung ins
Feld führen kann,' ist der Wunsch und das heiße Bemühen der
Braunen Häuser, und ihrer Auftraggeber : Preußen in eine Nazi -

>i> verwandeln , Posten und Aemter sreizumachen für die
hungrige Nazimeute und deren Stellenjäger . Sie hätten es in
der Hand, mit dem Zentrum eine Koalition »u bilden und auf
diesem oerfasiungsmäßigen Wege in Preußen zu regieren . Das
aber ist es gerade, was Hitler und Konsorten nicht wollen Sie
wollen heute nicht einmal offen die Macht. Was sie wollen. . ist
Einfluß ohne Verantwortung . Nur kein« offene Verantwortung ,
weil das Volk seine Betrüger sonst allzurasch erkennen würde . .

Das Ziel der Nazis und ibr Zusammensviel mit der Barons¬
regierung ist klar . Sind sich aber diese Papen , Gayl und Schlei¬
cher klar, wohin der Weg führen muß? Wir warnen sie dringend .

einen Schritt zu tun , der ein Signal in vielfacher Hinsicht sein
kann.

Die Germania sagt zu dem Plan der Einsetzung eines Reichs¬
kommissars unter dem Titel „Ein gefährlicher Weg" u . a . folgen,
des :

„Ein solches Eingreifen des Reichs in die preußischen Verbält -
nisie ist staatsrechtlich in keiner Weise begründet . Es wäre ein
Akt der Gewalt , der in seinen politischen Auswirkungen zu neuen
schweren Konflikten und zu verhängnisvollen Ergebnissen führen
müßte. Die rechtlichen und tatsächlichen Voraussetzungen für die
Einsetzung eines Reichskommisiars sind in keiner Weise gegeben,
selbst dann nicht, wenn man ihr , wie wir erfahren , die an den
Haaren berbeigezogene unwahre Begründung geben will , daß die
preußische Regierung von den Kommunisten abhängig sei ( !) .
Ebenso unrichtig wäre es , das Eingreifen des Reichs etwa auf die
häufigen Zwischenfälle »u stützen , die sich in einzelnen Kreisstädten— übrigens blieben auch die anderen Länder nicht von ihnen ver¬
schont — in der letzten - Zeit ereignet haben . Diese Zwischenfällehat nicht die preußische Regierung zu verantworten , die um dir
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung mit allen ihr zur Ler -
iügung stehenden Mitteln bemüht ist . sondern die Reichsregierung ,
deren verhängnisvoller Wunsch es ja doch war , daß den Kampf-
verbänden die Uniform und die Freiheit wiedergegebrn wurde . . .
Wenn die Regierung diesen Schritt tut , dann ist er nichts anderes ,
als eine von den vielen parteipolitischen Konzessionen, die der
neue Kurs seinen Freunden bereits gemacht hat und auch machen
mußte. Diese Regierung , die das große Wort sprach , daß sie die
Staatsfübrung von den parteipolitischen Fesieln befreien wolle —
die übrigens andere bereits vor ihr abgestreift batten — zeigt
dann in diesem Falle , daß sie sich wie keine ihrer Vorgängerinnen
parteipolitischen Diktaten unterwirft .

Wir warnen die Reichsregierung in letzter Stunde den Weg zu
begehen , zu dem sie sich offenbar entschlosien hat . Sie bat sich in
den wenigen Wochen , in denen sie uns ihre Regierungskunst vor-
gefübrt bat , außen- und innerpolitisch durch ein ungewöhnliches
Versagen bereits so kompromittiert , daß sie selbst am wenigsten
Lust zu neuen Experimenten baben sollte . Sie wird die neue Ver¬
ordnung , die sie für den rechtlich und politisch unmöglichen und
folgenschweren Eingriff übernimmt , nicht tragen können."

Bar Staatsrat fordert
Die Wirkungen des Sgstems der Papenkreuzler

Berlin , lg . Juli . lEig . Draht .) Der preußische Staatsrat
nahm am Dienstag mit den Stimmen des Zentrums und der
Sozialdemokratie folgenden Antrag gegen den Bürger¬
krieg an :

„Dir täglichen blutigen Ausschreitungen , denen vielfach auch un¬
schuldige Personen zum Opfer fallen , und die das Ansehen Deutsch ,
lands schädigen , werden von der überwiegenden Mehrheit des deut¬
schen Volkes verabscheut. Ueber allen politischen Erwägungen steht
die zwingende Notwendigkeit , die Ordnung im Lande aufrecht zu
erhalten , und Leben und Sicherheit der Bewohner zu schützen . Der
Staatsrat ersucht die Staatsreigerung , mit allen ihr zur Verfü¬
gung stehenden Mitteln dafür zu sorgen, daß geordnete Zustände
sofort wieder hergestellt werden. Er ersucht sie ferner , in diesem
Sinne mit allem Nachdruck auch auf di« Reichsregierung « inzu¬
wirken.

Der Staatsrat hält es insbesondere für dringend notwendig , daß
über die inzwischen verordnete Beschränkung der Demonstrations¬
freiheit hinaus das Uniformverbot wieder eingeführt und gegen
jeden ungesetzlichen Waffen - und Sprengstoffbesitz und -gebrauch
mit unnachstchtlicher Strenge vorgegangrn wird,"

In der Debatte über die blutigen Zwischenfälle der letzten
Zeit führte das sozialdemokratische Mitglied des Staatsrates
Dr . Moorfeld u . a . aus : „Die Aufhebung des Uniform -
oerbots hat die Mordhetze außerordentlich begünstigt. Denken
Sie nur an die fünfzehn oder noch mehr Toten in Altona
und dann messen Sie daran die Mitverantwortung einer Re¬
gierung , die aus der Aufhebung des Uniformverbotes ein
politisches Geschäft gemacht hat . sSehr richtig bei den Sozial¬
demokraten und den Kommunisten . ) Bei der Rückkehr der
SA -Leute aus Altona hat man ihnen ganze Wagenla¬
dungen von Revolvern abgenommen, und wenn Göh -
ring die offizielle Bewaffnung der SA . ankündigte und
drohte, er würde in drei Tagen die Straße frei machen , so ist
das die ganz offene Ankündigung des Bürgerkriegs : 9 9
Tote sind feit der Aufhebung des Uniformverbots in
Deutschland zu zählen und 1125 Verwundete . Können die
Herren von der Reichsregierung , insbesondere der Herr
Reichsrnnenminister , angesichts dieser langen Reihe von
Toten überhaupt noch ruhig schlgfen? Politische und andere
Organisationen fordern immer dringender die Wiederherstel¬
lung des Uniformverbots . Sozialdemokratie , Zentrumspartei
große Frauenverbände , christliche Gewerkschaften , katholischf

wählt : soz MÖKR
.
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Arbeitervereine , alle haben ein schleuniges Verbot gefordert .
Warum bleibt die Reichsregierung untätig ? Liegt die Ur¬
sache nur in den bindenden Zusagen , die Schleicher von Hit¬
ler gemacht worden sind oder die Herrn Hitler selbst oder
Eöring und Rühm gemacht worden sind ? Oder treibt die
Reichsregierung bewußt noch auf etwas anderes hin , etwa
auf die Einsetzung eines Reichskommissars oder auf den Be¬
lagerungszustand ? Vor allem das demokratische Rheinland
würde diese Methoden als ostelbischen Kommißstiefel nicht
ertragen . Das neue Demonstrationsverbot wird die politi¬
schen Exzesse nicht unterbinden , solange die Uniformfreiheit
weiterbesteht . Das Vertrauen des Auslandes sinkt auf den
Nullpunkt , die wirtschaftliche Erholung wird immer frag¬
würdiger . Die Arbeitermasien werden zur Offensive über¬
gehen und wenn nötig an den Schändern des deutschen Na¬
mens das Strafgericht vollziehen .

Der rasende Wahnsinn
littenberg . 19. Juli . « Sie . Draht .) Zwei Todesopfer hat

eine am vergangenen Freitag im Anschlutz au eine Demonstration
infolge frecher Raziprovokation stattgefundene Schieberei gefordert .

der Aufregung vom Herzschlag be-Auher einer Frau , die infolge
troffen , tot zusammenbrach , ist der Arbeiter Walter Nicolai an den

' ~ .
eit

Im Arieil - es Auslandes
Die Barone die Gefangenen der Nazis

Pari », 10. Juli (Cig . Draht ) , lleber den Bürgerkriegszustand in
Deutschland und das Verhalten der Reichsregierung schreibt der
Temvs :

„Man mub feststellen , dab sich das Kabinett v . Paven , v . Schlei¬
cher in einer sehr heiklen Lage befindet , um ohne Unterschied gegen
alle Elemente , die die Ordnung stören , Vorgehen zu können . Denn
es sind ernsthafte Gründe dafür vorhanden , datz das Kabinett ein
Gefangener der Rechtsparteien ist , die zum groben Teil für die
gegenwärtige Agitation verantwortlich sind . Gerade weil sich die
Regierung die Möglichkeit Vorbehalten will , nach den Wahlen die
Nazis für ihre Sache zu gewinnen , wenn sie die stärkste Fraktion
im neuen Reichstag bilden , ist sie geneigt , sie während der Wahl¬
kampagne zu schonen. Das ganze Uebel kommt von dem Fehler
her , der damit begangen worden ist, dab die Kamvfformationen der
Nazis wieder hergestellt wurden , und dab man ihnen erlaubt hat .
wieder Uniformen zu tragen . In einem Augenblick , in dem in
einem groben Land eine politische Partei über eine wahre Privat¬
armee verfügt , um ihre Sache zu verteidigen , ist die Türe für den
Bürgerkrieg geöffnet .

Eine rohe Tat

Folgen eines Kopfschusses gestorben .
*

Gelsenkirchen , 19 . Juli . In der Nacht zum Dienstag um 3
Uhr wurde in Buer der Kameradschaftsführer des
Reichsbanners , Johann Splenghoff . 82 Jahre alt , von einem
35jährige « Nationalsozialisten Werner Günther , Adjutant
des Ortsgrupprnführers der Nationalsozialisten , erschossen .

Splenghoff hatte mit mehreren Kameraden den Schutz einer Klehe -
kolonne der Eisernen Front übernommen . Unterwegs trafen sie den
35jährigen SA .-Man » Werner Günther , der Streit begann und nach
einem Reichsbannermann schlug. Dann flüchtete er in eine benach¬
barte Torfahrt . Als die Reichsbannerleute ihm folgten , gab er einen
Schub ab , der Splenghoff in die Brust traf . Ei » zweiter Schuh blieb
im Lauf der Waffe stecken . Den Reichsbannerlente » gelang es » den
Täter zu entwaffnen und ihn unschädlich zu machen . Er wurde mit
schweren Kopfverletzungen in ein Krankenhaus geschafft .

*
Stuttgart , 19 . Juli . Der Bezirksoorsitzende der Tübinger Sozial¬

demokratie , Genosse Frank , wollte am Sonntag in den Ammertal¬
gemeinden Altingen , Poltringen und Pfäffingen öffentliche Ver¬
sammlungen halten und begab sich dorthin in Begleitung einiger
jüngerer Parteimitglieder . Sämtliche Versammlungen wurden von
Nazis gesprengt , die einen regelrechten Kundschafterdienst einge¬
richtet hatten und rasch einige Lastwagen mit SA .-Leuten , etwa
60 an der Zahl , Heranbolten . Frank wurde verletzt , ebenso der Füh¬
rer der Sozialistischen Arbeiterjugend Schultheih .

Wien , 19 . Juli ( Eig . Draht ) . Bei der am Dienstag abgebaltenen
Sitzung des Finanzausschußes des Nationalrats ereignete sich ein
empörender Vorfall , der in der Geschichte des österreichischen Parla¬
ments einzig dasteht . Der Seimatblockabgeordnets S a i n z I , der
dadurch berüchtigt ist, dab er einmal in offener Parlamentssitz »» «
den Revolver zog und die Sozialdemokraten bedroht « , hat den so¬
zialdemokratischen Abgeordneten Dr . Bauer in offener Sitzung
durch einen Steinwurf erheblich am Kopf verletzt .

In der Sitzung des Ausschusses wurde in Abwesenheit Dr .
Bauers über die Person des steirischen Landeshauptmannes Rinte -
len gesprochen . Als Dr . Bauer den Saal betrat und eine Auseinan¬
dersetzung zwischen den Regierungsabgeordneten und den Sozial¬
demokraten Iah . rief er seinen Freunden zu : ,^Labt euch doch mit
diesen Faschisten nicht ein "

. In diesem Augenblick sprang der faschi¬
stische Heimatblockabgeordnete öainzl von seinem Sessel aus , packte
einen Z ü n d st e i n und schleuderte ihn mit voller Wucht aus einer

kaDistanz von kaum 2 Meter gegen Dr . Bauers Kopf . Bauer erlitt
eine starke blutende Ritzwunde . Es entstand ein ungeheurer Tu¬
mult . Die sozialdemokratischen Ausschutzmitglieder stürzten sich auf
Hainzl , der auf der Stelle gezüchtigt worden wäre , wenn ihn nicht
die christlich -sozialen Abgeordneten geschützt hätten . Dr . Bauer
wurde von seinen Freunden in das Verbandszimmer geführt und
dort verbunden .

Gegen Hainzl wurde sofort Strafanzeige erstattet .

Achtung emschalten !
Rundfunkvortrag „Sind Stadt und Land aufeinander

angewiesen ?"
Der Borsitzende des Deutschen Landarbeiterverbande » Georg

Schmidt -Berlin , M .V.R ., spricht über den Berliner Sender und die
Deutsche Welle am Mittwoch , den 20. Juli , abends 7.35
Uhr über das Thema „Sind Stadt und Land aufeinander angewie¬
sen ? "

Hamburg , 19 . Juli . Im Laufe des Dienstag wurden 87 Per¬
sonen , die bei den Altonaer Unruhe « am Sonntag vorläufig in Hakt
genommen wurden , dem Ermittlungsrichter vorgeführt . Gegen die
bisher vernommenen Personen — insgesamt sind 92 Personen fest¬
genommen worden — hat die Staatsanwaltschaft Haftbefehl be¬
antragt .

Inzwischen ist ein bei der Schieberei verletzter SA .-Mann eben¬
falls seinen Verletzungen erlegen . Damit erhöht sich die Zahl der
Todesopfer auf 16 . Drei der Verletzten befinden sich noch in Lebens¬
gefahr .

#
Limburg . 19 . Juli . Der Eewerkschaftssekretär Adolf Kunz

in Burg wurde von den Nationalsozialisten schwer verletzt . Der
Ueberfall stellt sich als ein planmäbiger Terrorakt nach
italienisch -faschistischem Muster dar .

Aufgehetzt durch eine Brandrede des preutzischen Landtagsabge¬
ordneten Kerrl fuhren mehrere hundert Braunhemden auf Last¬
autos vor das Haus von Kunz . Ein Befehl : „Absteigen " erscholl.
Sofort erfolgte der Angriff . Durch die Fenster , die mit groben mit -
gebrachten Quadersteinen beworfen wurden , drangen die Nazis ein .
Die Türe wurde durch Fuhtritte eingetreten , und dann auf Kunz ,
der sich mit seiner Gattin und einigen wenigen Sozialdemokraten
zur Wehr setzte , eingeschlagen . Die Nazis schrien : „Jetzt haben wir
den verfluchten Kunz !" „Jetzt ist er unser ." Kunz erhielt mit einer
rostigen Feile sechs Stich « in den Kopf . Darauf stürzten sich die
Nazis auf Frau Kunz , mibhandelte « sie und traten sie zu Boden .
Die Wohnungseinrichtung wurde vollständig demoliert . Keine
Scheibe , kein Stuhl , kein Vorhang , keine Lampe , nichts blieb ganz .
Alles wurde von den Banditen ruiniert . Der Vorfall spielte sich
sehr schnell ab . Nach getaner Arbeit saben die Nazis anf und fuhren
davon . Die Polizei konnte die Rädelsführer erfreulicherweise fest¬
stellen .

Bei der Durchsuchung der Nationalsozialisten und der Kraft¬
wagen sowie des Geländes neben der Landstrabe wurden neu »

Pistolen und Revolver , drei Stahltotschläger , sechs Mesier und
Dolche , mehrere Gummiknüppel , Ochsenziemer , Schlagringe sowie
über 199 Schuh Munition und sonstige Hieb - und Schlagwerkzeuge
gesunden .

Nach Angabe des Führers haben die Nationalsozialisten im gan¬
zen 13 Pistolen mitgeführt . Die SA - Leute w-urden festgenommen
und nach dem Polizeipräsidium Stettin gebracht .

WTB . Altona , 19 . Juli . Nach Mitteilung der Justizbehörde ist
gegen die bisher Vernommenen unter den 91 nach den Zusammen -

stützen am Sonntag verhafteten Personen Haftbefehl erlaßen wor¬
den . Wie verlautet , dürfte das Schnellgericht , das wabrscheinliÄ
bereits in den nächsten Tagen zusammentritt . im Hause des Poli '

zeivräsidiums tagen .

WTB . Frankfurt a . M ., 19. Juli . In der vergangene »
Nacht kam es auf der Offenbacher Landstrabe im Verfolg eine »
Streits zwischen einem Nationalsozialisten und einem Komm » '

niste » zu einer schweren Bluttat . Der Nationalsozialist versetze
seinem Gegner drei schwere Mesierstiche , die diesen lebensgesäbrl »«
verletzten . Der Täter wurde von der Polizei festgenommen , wä »-
rend der Verletzte dem Krankenhaus zugefübrt werden mutzte .

&
WTB . Memmingen , 19. Juli . In einer Versammlung der

Bayerischen Volkspartei kam es heut « zu schweren Ausschreitu »'

gen . Schon die Ausführungen des ersten Redners , Dr . Rauch , wor¬
den wiederholt durch nationalsozialistische Zwislhenrul -

gestört . Als der zweite Redner . Dr . Rothaermel , seine Aussühruw
gen begann , wurde er von den Nationalsozialisten , die ziemU»
zahlreich anwesend waren , dauernd unterbrochen . Die Nation «^
sozialisten drangen schliehlich m - t erhol ' inen Stühlen und B «"
gläsern gegen die Rednertribüne vor . Saalschutz und Polizei v"
suchten vergeblich , die Ruhe herzustellen . Es kam zu einer rege
rechten Saalschlacht .

# .
ERB . Köln , 19. Juli . lEig . Meldung .) In Wesseling kam «»

gestern abend zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten *
einer schweren Schlägerei . Kurze Z.eit nach dem Zusammeafl °°

erschien ein mit Nationalsozialisten besetztes Auto , aus dem niedre ^
Schüsse abgescuert wurden . Dabei erhielt ein Arbeiter einen
schütz, der seine « sofortigen Tod zur Folge batte . Ein zweiter
beiter mutzte mit einem Kopfschutz in lebensgefährlichem Zu,ko »
ins Krankenhaus gebracht werden .
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WTB . Stettin , 19. Juli . Laut Mitteilung des Polizeipräsi¬
denten wurde in der Nacht zum Dienstag von einem nach Uecker¬
münde entsandten Kommando der Stettiner Schupo ein Lastkraft¬
wagen und ein Personenwagen , die mit 22 SA -Leuten aus Pase -
walck besetzt waren , angehalten .

Die RlulschulS - er KM
Hanau , 19. Juli . (Eig . Draht .) Die fünf Tclesopser der to ^

munistischen Unruhen in dem kleinen Arbeiterstädtchen Langt »

selbold werden von der kommunistischen Presse zu einer neuen H - ®

gegen die Sozialdemokratie benutzt . Vor allem wird der sozialdr »

kratische Landrat von Hanau vollkommen zu Unrecht mit den
sängen in Langenselbold in Verbindung gebrocht . Der Pol ' »'

hauvtmann , der als „Hauptschuldiger " des Blutvcrgiebens in
^

Erwerbslokenversammlung von den Kommunisten angegriffen o»'*

ist Kommunalbeamter der kommunistische » Gemeinde Langen »

bald . Oberster Polizeiherr ist der augenblicklich beurlaubte
germeister , dessen Stellvertreter der kommunistische Beiarordn -

Dretzler ist. Ueberdies sind die Znsammenstöhe mit der Polkze - »
^

den Kommunisten provoziert worden . Die Polizeibeamten
erst geschossen , nachdem sie selbst schwer verwundet waren u ' ' f

höchster Lebensgefahr schwebten .
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Großer Kaffeschmuggel in Hamburg aufgrdeckt
WTB . Hamburg , 19. Juli . Die ZolisahndungssteNe hat » «* '

(
grobangelegten Zollschmuggel in Kaffe « aufgedcckt Seit Ot <^ ,
1931 sind in einem Lastkraftwagen , einem Möbelwagen und

°k°
»Uh

•ftt :

Motorkahn , die mit geheimen Fächern versehe « waren , etwa 85 ^
Kilo Kaffee geschmuggelt worden . Acht Personen wurden

Marsch der Eisernen Fwui.
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Drei Pfeile zerspalten wie Blitze die Nacht ,
Wo bist du» du Lump » der den Freund umgebrachtl
National ? National ? National ?
So schreist du» der nur sich selbst anerkenn
Uns alle beschimpft und Verräter nennt!
National ?
Dich» Lüge » trifft der erste .Strahl :

*4

s
tot

So' oe Fliege » Pfeil » triff ', Hammer»
Rote Fahnen» wehet ins Land !
Eiserne Front ! Eiserne Front ! Eiserne Front !
Fliege » Pfeil » triff '

» Hammer uns 'rcr Hand !
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Drei Pfeile zerspalten wie Blitze die Nacht»
Wo bist du » du Schuft, der den Diebstahl gemacht?
Sozialist ? Sozialist ? Sozialist ?
So nennst du dich » der mit den Reichen paktiert!
Dem Hohenzollcrnsohn hast du dich alliiert !
Sozialist ?
Dich» Lüge, trifft der zweite Strähl :

■ ■
t

li = a

'TO' - {c td '
iMi»

M
'
I J j -

f
- jH -

ff

Fliege » Pfeil » triff ', Hammer »
Rote Fahnen» wehet ins Land !
Eiserne Front ! Eiserne Front ! Eiserne Front !
Fliege» Pfeil » triff '

» Hammer uns 'rer Hand !

^

W

Drei Pfeile zerspalten wie Blitze die Nacht ,
Wo bist du» du Pest, die sich ausgedacht
Pg -? Pg -? Pg -?
Du dienst nur als Vorspann dem Schlotbaron»
Er zahlt dir dicke Gelder» Million um Million !
Pg .?
Dich» Lüge» trifft der dritte Strahl :
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Fliege » Pfeil » triff '
» Hammer»

Rote Fahnen» wehet ins Land !
Eiserne Front ! Eiserne Front ! Eiserne Front '
Fliege , Pfeil » triff '

» Hammer uns 'rer Hand !
!” ini

Bo « Marsch der Eisernen Front sind erschienen : Flugblatt
im Preis von 5 Pfg ., Orchestermaterial , Stimmen für Männer¬
und Gemischten Thor , die „Freibeitsplatte ", enthaltend : Marsch
der Eiserne « Front , Rotgardistenmarsch , Internationale für Ge¬

sang und Orchester im Preis von 1 .59 Mark . Auslieferung durch
den Deutschen Arbeitersängerlund , Berlin S 11 . Wallstr . 58 . —
Der Reinerlös flieht den Opfern des Abwehrkampfes gegen die
NSDAP , zu . Spenden sür diesen Fonds an die Bank der Arbeiter ,

Angestellte » und Beamten . Berlin S 11. Wallstr . -

Juli muh der Marsch der Eisernen Front überall in D«

verbreitet sein ! Singt , spielt ihn überall ! Freihestl
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Das die PapenKreuzlerregierung
verkündet

Die Regierung der Papenkreuzler , also die Regierung der
ton den Nazis abhängigen Barone , lägt durch ein Nachrich -
!«nbüro zu dem Demonstrationsverbot noch das folgende er¬
hören :

..(Es ist aber verständlich und von der Reichsregierung auch be»
t(üs angekündigt worden, daß das Demonstrationsvrrbot nur ein
nster Schritt ist. Die Länderregierungen sind ersucht worden , die
°Us dem Verbot von Versammlungen unter freiem Himmel und
Auszügen sich ergebende Entlastung der Polizei dazu auszunutzen,
toi die Schlupfwinkel und Waffenlager der Kommunisten, deren
Vorhandensein durch die Altonoer Vorgänge erwiesen ist , nach-
^iicklichst auszubeben und damit die Grundlage für eine künftige
Obigere Gestaltung öffentlicher Veranstaltungen zu schaffen . Die
lleichsregierung wird dem Herrn Reichspräsidenten nötigenfalls
Eitere Maßnahmen gegen diejenige» Vorschlägen , die künftig den
politischen Kampf mit der Waffe in der Hand oder gar unter ver-
p'echerischer Verwendung von Sprengstoff führen sollten. Das
putsche Volk kann darauf vertrauen , daß die Reichsregierung
Mchgreifen wird .

"
Die Länder werden also aufgefordert , nach den Waffen und

mitten der Kommunisten jetzt zu fahnden . Es ist ja leider
'tourige Tatsache , daß die Kommunisten in der letzten Zeit
to und dort Aktionen eingeleitet und durchgeführt haben , die

schweren Zusammenstößen und Blutvergießen führen muß-
!«N. Es ist auch nicht zu leugnen , daß an der Blutschuld, die
'» den letzten Wochen in Deutschland ziemlich schaudernd groß
^ gewachsen ist , die Kommunisten in hohem Maße beteiligt
W>. Es ist aber einfach unerhört , und wird täglich durch die
Msachen aufs schlagendste widerlegt , daß eben nur die
Kommunisten an den blutigen Ereignissen die Schuld tragen .
M rveit höherem Maße sind die blutigen Vorgänge
torch die systematischen und absichtlichen Provokationen der
? akenkreuzler herbeigeführt worden . Wo diese Nazi-
Irschen von der Polizei gefaßt und untersucht wurden , stellte
^. sich überall heraus , daß sie verbotenerweise Waffen trugen ,
r 'e Regierung der Barone bringt es aber fertig , das mit
' .tillschweigen zu übergehen und lediglich gegen die Kommu-
Uten scharf zu machen . Demnach müssen die Barone der
Menkreuzlerregierung sich in einer außerordentlich großen
Abhängigkeit von den Nazis befinden, wodurch aller Welt
!^ r zum Bewußtsein gebracht wird , welch ein geradezu un-
Mvolles Gremium von Männern als sogenanntes Kabinett

nationalen Konzentration heute in Deutschland p o l i -
' ' ! ch Mißwirtschaften

Oie Nazi-Lahujen
Hitlers „Leibanwalt " Frank II verteidigt Deutschlands

größte Wirtschaftsbetrüger
Merlin , 20. Zuli . (SP .) Die Brüder Lahusen von

R o r d w o l l e hatten sich die beiden Nationalsozia »
>

' ItenFrank II und Luetgebrune verschrieben.
d »t>urch würde die Berteidigungsbank ein sehr seltsames Ee »

gezeigt haben : Neben Hitlers Leibanwalt : Alsberg !
^ kaus hat Professor Max Alsberg die Folgerungen gezogen

die Verteidigung niedergelegt . Zn einem sehr umfang -
Absagebrief hat Professor Alsberg seine Haltung sehr

tz, gehend begründet und darauf hingewiesen , daß durch den
»tritt Frank II in die Reihen der Verteidiger

vor der Oeffentlichkeit gerade das bewiesen würde ,
was die Lahusen bisher stets bestritten hätte « , näm¬
lich ihren engen Zusammenhang mit den National -

g sozialisten und mit Hitler .
»lüsse es deshalb ablehnen , in diesem Prozeß auszutreten .

Hj.?» die Verteidigung so vollkommen ins politische Fahr »
tJ 'et geraten sei . Die Lahusen» die von diesem Protest des

deutschen Strafverteidigers außerordentlich betroffen
V ? ' Mafien Professor Alsberg daraufhin sofort in einem

langen Telegramm gebeten , ihre Verteidigung doch wei -
^ »führen. Professor Alsberg ist jedoch vorläufig bei seiner
Ij^gkrung geblieben , so daß nunmehr der Antikapita »
d," n«d „Arbeiterführer " Frank II al » Haupt -
It . » idiger in der größten Skandalaffäre betrügeri «

1 Wirtschaftsführer auftreten wird .

Vorgang bildet ein würdiges Gegenstück zu den
-Schiebungs -Plakaten . In Wort und Schrift hetzen die

s^ °nalsozialisten gegen die Barmat und Sklareks » die zwei -
Ir^ .

' eine Leuchten am Horizont waren , dabei jedoch Wai »
gegen die nationalsozialistisch gefärbten Brüder

7%
*
x ®aren » die mit ihrer 200 Millionenpleite im vorigen

Vh x
n Anstoß zum großen Bankkrach gaben. Drastischer

Schwindel der Nationalsozialisten nicht enthüllt
letzt x

'- das Bureau von Hitlers „Leibanwalt " Frank II
Verteidig • dieser größten Wirtschaftsbetrügerands übernimmt

^ Handlungen zwischen der deutschen und der schweize »
Iz »istnx ? ^ rung bezüglich Reiseabkommen und Waren - und
»»sia -n « ehr der Importeure sind nunmehr zu einem vor -aen Abschluß gekommen.

19 - Juli . Im Verlaufe der Senatsdebatte über di«'
xL ^ vedite erklärt « der belgische Ministerpräsidentx. , ^ cmunr uxi ucihhujc 2/u.ui.| 1.cl +u.u0l€ Regierung werde keine Inflation zulassen .

jjj *
Statistik über die Steueveingänge in Frankreichdi^st in den drei ersten Monaten des laufenden

li^ 67g ^ .. uuf 8569 Millionen Francs . Sie bleiben damit
hi »»-H '? " En hinter dem Voranschlag und um 590 Mil -

»Seiten Eingängen der ersten drei Monate des ver -
Jahres zurück.

^ CrcnJ dar öcutfdicn LanSwirvchafts-
_ minister

Unter Vorsitz des Reichsernährungs -
'
S *11 2n „ w

u ,„ ? , I
,aun begann beute hier die Konferenz der

fcie > »ndw,rtti? ^ ^ isminister . aus der brennende Tagesfragen
Vbehandelt werden lnllen uns amiir nnr iitTom

fögs 19 . Juli .

der Er ,
x’ °CI För»Uts

' l« bet Milch,

i '-Nsi , ^Sen w «r
fie "ant)e“ werden sollen und zwar vor ollem

w ^ .sntebergung und Erntesinanzierung . die Kredit ,
der m? •Sf r®eruna des Absatzes und des Schutzes der Er -

Und der B '
h

" " ® Molkereiwirtlchaft . des Obst- und Garten -

Tkeidaat
22 Kreiswahlvorfchlüge

Bsi der im Ministerium des Innern vorgenommenen Prüfung
der Kreiswablvorschläge , zu der auch die Sozialdemokratie einen
Vertreter entsandt hatte , erfuhr man , dah die Tätigkeit der Split¬
terparteien leider eine Zunahme erfahren hat . Im Jahre 1930
waren diese Parteien etwas zurückgedämmt, bei der jetzigen Wahl
treten sie wieder stärker in Aktion ; vor zwei Jahren waren nur
15 Kreiswahlvorschläge eingereicht worden , im Jahre 1932 sind es
aber 22 ! Das Svlitterunwesen unter den Parteien in Reinkultur !
Sogar die Nationalsozialisten müssen bereits mit einer Absplitte¬
rung rechnen . Lag doch ein Kreiswahlvorschlag der nationalsoziali¬
stischen Kleinrentner , Jnflationsgeschädigten und Vorkriegsgeld¬
besitzer vor, die allerdings ihre Reststimmen der Reichsliste der
Nationalsozialisten zuleiten wollen. Es wirkte in der Sitzung
grotesk, dah der offizielle Vertreter der Nationalisten gegen die
Zulasiung der Liste Einspruch erhob, dem aber seitens der an¬
deren Parteien nicht stattgegeben wurde . Im übrigen werden die
eigentlichen Kriegsbeschädigten auf diesen nationalsozialistischen
Trick nicht hereinfallen , denn gerade die Paven -Rotverordnung
bringt für die Kriegsgeschädigten starke finanzielle Nachteile.

Die sogen . Bitus - Heller-Partei , eine Absplitterung radikaler
Zentrumsleute , christlich -radikale Volksfront genannt , hat sich jetzt
mit den Kommunisten verbunden . Das sichert ihr gewih keine
gröbere Zugkraft . Auch der Kreiswahlvorschlag der Kleinrentner
und Jnflationsgeschädigten , der nur Namen aus Berlin aufweist,
dürfte nicht viel Stimmen auf sich vereinigen . Dies trifft ebenfalls
zu auf die sogenannte Bolksrechtspartei , deren Programm die Auf¬
wertung ist.

Die FFI . -Leute lFreigeld , Freiwirtlchaft usw .) sind kurzsichtig ,
wie bei allen Wahlen und treten auch diesmal mit eigener Lifte
hervor . — Wozu brauchen wir weiter in Baden eine besondere
Polenliste ? Nur damit die so schädliche Zersplitterung noch aus¬
gedehnter wird .

Ein seltsames Signum ist der Liste für Gerechtigkcitsbewegung,
Parteienverbot und gegen Lohn- und Gehaltskürzung vorangefolgt ,
nämlich JBD . (Jdealistenbund Deutschlands) . Die Träger der Liste
sind auherbadische Staatsangehörige .— Was soll weiter mit einer
Liste Reform - Partei angefangen werden ? Sie und die Liste
der Schicksalsgemeinschaft der Erwerbslosen , die natürlich
auch der Zersplitterung der Stimmen der Erwerbslosen 'Vorschub
geleistet hätte , verfielen der Ablehnung . Bei der Erwerbslosenliste ,
auf welcher die Namen Kaufmann Hermann Kresse ! aus Karls¬
ruhe und Erdarbeiter Karl Senn aus Neustadt im Schw. stehen ,
fehlte es an der gesetzlich vorgeschriebenen Zahl der Unterschriften
für die Berechtigung zur Einreichung .

Die SAP . -Leute marschieren natürlich auch in Baden auf ; auf
ihrer Liste befindet sich als zweiter Bewerber (der erste ist Seyde-
witz) , der ehemalige kommunistische Landtagsabg . Jakob Ritter .
Er war im Landtag Vertreter der kommunistischen Opposition und
ist dieserhalb auch aus der Moskau -Partei geflogen. Jetzt hat er
sich zu den Seydewitzern geschlagen und ist nach — rechts gerückt !
Kommunistische Wandlungsfähigkeit !

Auf der kommunistischen Liste steht als unbekannter Name der
des Franz Doll aus Heidelberg ; seine Befähigung zum Reichs¬
tagsabgeordneten bat er in der Samstagnummer der Arbeiter -
Zeitung dadurch bekundet, dah er die üblichen Angriffe auf die

Sozialdemokratie vornahm . Der ehemalige Pfarrer Eckert ist
auf das tote Eeleis geschoben worden ; er erscheint zwar auf der
kommunistischen Liste und firmiert „Erwin Eckert , Redakteur in
Berlin "

, aber erst an 4 . Stelle . Die Kommunisten haben bei der
Reichsvrästdentschaftswahl »war 148 000 Stimmen erhalten ; zu
einem 4 . Abgeordneten langt es ihnen unter keinen Umständen,
da hierzu 240 000 Stimmen notwendig wären , den Kommunisten
aber beim 2 . Wahlgang am 10 . Avril 41 300 AnlKnger davongelau¬
fen sind . Eckert wird also die Kommunisten Badens nicht im
Reichstag vertreten .

Die nationalsozialistische Liste wird diesmal geführt von dem
Landtagsabgeordneten Wagner , dem bekannten Organisations¬
leiter . Das Ziel seines politischen Ehrgeizes ist damit erreicht. In
den Reichstag wird auch einziehen der militärische „Fach"berater
der NS . , der einstige Leutnant Ludin . der in Freiburg wohnt .

So bieten die Kreiswahlvorschläge gewisie Einblicke in die poli¬
tische Struktur Badens ; sorgen wir dafür , dah die Liste 1 . welch«
die der Sozialdemokratischen Partei ist , mit erheblicher Stärke
aus dem Wahlkampf hervorgeht . Auf diese Liste waren bei der
Reichtagswahl 210 549 Stimmen entfallen , gegenüber der Reichs¬
tagswahl von 1928 ein Mehr von rund 6000 Stimmen .

äuftebung von vadijHen Finanzämtern
Auf eine Kurze Anfrage des Zentrums -Wgeordneten Graf -

Achern hat der Finanzminister Dr . Mattes nunrnehr folgende
Antwort erteilt : „Wegen der angeblich in Aussicht genomme¬nen Aufhebung von Finanzämtern bin ich durch Vermittlungdes Badischen Bevollmächtigten zum Reichsrat bei dem Herrn
Reichsfinanzminister vorstellig geworden . Dieser hat dem Be¬
vollmächtigten erklärt , dah im Rahmen der noch in diesem
Jahre zur Durchführung kommenden Verwaltungsresorm in¬
nerhalb der Reichsfrnanzverwaltung selbstverständlich auch an
der Aufhebung von badischen Finanzämtern nicht vorüber ge¬
gangen werden könne , insbesondere , nachdem man in den letz¬
ten zwei Jahren Baden gegenüber Bayern und Württembergin dieser Hinsicht sehr schonend behandelt habe . Welche Fi¬
nanzämter in Baden aufgehoben werden sollen , steht noch
nicht fest . Jedenfalls sollen aber nach der Zusage des Herrn
Reichsfinanzministers keine endgültigen Beschlüsse gefaßt wer¬
den , ohne vorher der badischen Regierung Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben .

"

Oie Frage der „Vonauocrsickerung"
Nach einem eingehenden Studium der ganzen Sachlage und

Verhältnisse durch den vom Staatsgerichtshof ernannten Sach¬
verständigen hat dieser ein sehr umfangreiches Gutachten zu
Gerichtshänden gegeben . Es rst den beiden Staaten Würt¬
temberg und Bavei» schon vor einiger Zeit zugestellt worden .Wie vorauszusehen war , sino beide Parteien mit dem Gut¬
achten im ganzen nicht einverstanden . Beide Parteien habenihren Einspruch in eingehenden Schriftsätzen begründet zumAusdruck gebracht . Auf Grund dieser soll nun auf gestellten
Antrag der StaatsgerichtShof des Deutschen Reiches „Recht
sprechen" und das „Urteil " erlassen . Eine rein juristische Ent »
scheiduing kann unmöglich das gewünschte Resultat ergeben ,nur die technisch praktische Lösung kann auf Grund freund -
nachbarlicher Verständigung für beide Teile die volle Be¬
friedigung erbringen .

Sefährliche RunSfunKpläne
kjörer . wach auf. Varone über Sem Mundfunk

Bisher hat die Deutsche Reichspost den Grundsatz vertreten , daß
ihr das Recht auf den Rundfunk zustebe . Die gesetzgebende Kör¬
perschaft hat diese Auffasiung nicht geteilt , sie hat sie aber still¬
schweigend hingenommen . Die Post wiederum hat von dieser
Plattform aus in Deutschland neun Hauptsender er¬
richtet, deren jeder eine Sendegosellschast birgt . Dieser Gesellschaft
wurde von der Post eine jederzeit aus wichtigen Gründen zu
widerrufende Konzession verliehen . Auf Grund dieser Konzession
haben sich die Gesellschaften unter starker Beteiligung von Ver¬
bänden und Behörden gebildet . Den Sendegesellschaften wurde
zwecks Durchführung ihrer Programme ein Teil der von der Post
eingezogenen Hörergebühren überwiesen . Der so überwiesene Pro¬
zentsatz ist aber im Lause der Jahre immer kleiner geworden. Bon
dem verbleibenden Teil hat die Post die technischen Kosten der
Sender bestritten . Was dabei übrig geblieben ist, ergibt sich aus
dem Reichsetat . Die Sendegesellschaften wieder haben sich, den
Notwendigkeiten der Zeit folgend, zu den „Ausgleichsgesellschaften"
der „R e i ch s r u n d f u n k g e s e l l s ch a f t" zusammengeschlossen .
Diesem Reichszusammenschlub fiel es anheim , den Programm¬
betrieb einheitlicher zu gestalten und den nicht rentierenden Sende¬
gesellschaften mit den Ueberschüssen der gut rentierenden auszu -
belfen . Ein Reichsrundfunkkommissar überwachte in der vom
Gesetz vorgesehenen Art das Ganze und war zu gleicher Zeit der
Vorsitzende des Verwaltungsrats der Reichsrundfunkgesellschaft.
Jede Sendegesellschaft hatte für ihren Bezirk einen politischen
Ueberwachungsausschutz zu bilden , dem neben einem
Vertreter des Reichsinnenministeriums Beauftragte der Länder¬
regierungen angehörten , an denen der Sendebezirk seinen Sitz
hatte . Weiterhin sind den Sendegesellschaften Kulturbeiräte
angegliedert , die hinsichtlich der allgemeinen Programmgestaltung
beratende Stimme hatten und von den Ländern ernannt wurden .
Dem gewaltigen Umfang des Rundfunkwesens entsprechend hat
dieser Apparat bisher zwar nicht mit großer Elastizität fungiert ,
er war aber so. daß man mit ihm zu arbeiten vermochte und daß
er nach jeder Richtung ausgebaut werden konnte.

Bisher wurde es streng vermieden , den deutschen Rundfunk
politisch mißbrauchen zu lassen . Ja , man ist sogar so weit
gegangen, alles , was nur einigermaßen politisch roch, vom Rund¬
funk fernzuhalten . Vielleicht war es gerade dieses Extrem , dessen
man sich befleißigte , das jetzt den Pendel nach der anderen Seite
ausschlagen lieb.

Die Regierung des Herrn von Paven möchte nunmehr aus
dem Rundfunk ihren , ausgerechnet nur ihren Apparat machen ,
nachdem es gerade die politische Richtung gewesen ist . der Herr
von Paven angehört , die sich gegen jedes politische Fünkchen
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Rundfunk bislang schärfstens gewehrt bat .
Gelinde gesagt: Die Sache droht zum Unfug zu werden.

Wir Hörer , die in Deutschland doch recht Hobe Rundfunk¬
gebühren bezahlen, sollen mit diesen Geldern die extremen

Rechtsparteien indirekt subventionieren .
Denn darüber sind wir uns doch all« im klaren , daß es den jetzigen

Herren nicht etwa darauf ankommt, den Rundfunk paritätisch zu
gestalten , sondern daß es ihnen darum zu tun ist, aus dem Rund¬
funk ein Instrument der nur ihnen passenden politischen Anschau¬
ung zu machen . Denn auf etwas anderes will man doch wirklich
nicht hinaus . Die Sendegesellschaften sollen in ihrer bisherigen
Form erdrosselt und durch eine aus nur wenigen Leuten bestehende
Organisation ersetzt werden . Man möchte

einen Rundfunkdiktator , dem einige gefügige Leute
beigesellt

werden sollen , die das tun . was die Mitglieder des Herrenklubs
wollen . Solange es den interessierten Leuten in den Kram paßte ,hat man sich mit aller Entschiedenheit dagegen gewehrt , daß die
Rundsunkgesellschasten kleinere Aktienteile erhalten , als der
Staat , weil in jenen Kreisen der Drang zu großen Einnahmen
überwog . Jetzt , wo man glaubt , mächtig genug zu sein , dreht man
das Heft um und versucht , die ' Anteile des Reiches so zu gestalten,
daß die anderen , also

die Länder und die privaten Geldgeber , nichts mehr
»u sagen haben .

So ungefähr denkt man es sich. Den Ländern , die bisher immer
noch mitbestimmt haben , soll noch ein geradezu lächerlicher Einfluß
verbleiben . Aber nicht zufrieden damit , daß man sich einen poli¬
tischen Rundfunkdiktator gestatten möchte , will man auch den kul¬
turellen Teil des Rundfunks künftighin diktatorisch beeinflussen.
Was dem öerrenklub kulturell in den Kram paßt , dürfte kommen.
Alles übrige soll beiseite gehalten werden . So wie hier im großen,will man es im kleinen bei den Rundfunkgesellschaften halten .Und was das Allerschönst « bei der Sache ist : Es geht in Berlin
die Rede, daß alle diese Dinge nicht etwa durch eine ordentliche
Gesetzesänderung vorgenommen werden sollen, sondern daß man
sie durch Verordnung verfügen und sogar den Reichsrat vor
vollendete Tatsachen stellen möchte .

Deswegen müssen die Länder und deswegen muß jeder
einzelne Rundfunkbörer in der allerentschiedensten Weise
Front machen gegen die Pläne des Reichsministers des
Innern , die vermutlich auch die Pläne der Kesamtregie -

rung von Popen sind .
Wenn bisher der deutsche Rundfunk immerhin Ansätze einer Kul¬
turentwicklung gezeigt bat und zum Teil sogar einen eigenen
Rundsunkstil erwarb , so werden dann , wenn die Pläne der Papen -
regierung Tatsachen werden sollten, auch diese wenigen Ansätze
noch verschwinden und der deutsche Rundfunk würde ein jämmer¬
liches , auch kulturell höchst anfechtbare Gebilde in der Hand we¬
niger Leute.

Da» wolle» wir mit allen Mitteln verhüten und deswegen,
deutsche Rundfunkhörer , aukgewacht und mit dem Stimmzet¬
tel in der Hand den Herren das Handwerk gelegt ! Vorher aber
schon wehrt euch , wo ihr auch und wie ihr euch wehre» könnt,
gegen diese üble» Pläne !
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Vier Fragen.
Dn das Zeniraikomilee dev KPO.

Wir lesen im Vorwärts :
Die Frage der proletarischen Einheitsfront wird in allen

Arbeiterkreisen lebhaft diskutiert . Dabei erheben die Kom¬
munisten gegen die Sozialdemokratie die Beschuldigung, dah
sie die Herstellung der Einheitsfront hintertreibe . Besonders
wird der sozialdemokratische Parteivorstand angegriffen , weil
er Verhandlungen örtlicher Organisationen über die Ein¬
heitsfront für unzulässig erklärt hat .

Wir haben in diesem Zusammenhang an das ZK . der
KPD . einige Fragen zu richten:

1 . Ist es wahr , dah auch das ZK. der KPD . Berhandlungen ört .
licher Organisationen der KPD . mit den entsprechenden lorial .
demokratischen Organisationen verboten hat ?

2 . Ist es wahr , dah sich das ZK . der KPD . gegen die Veran¬
staltung gemeinsamer Demonstrationen erklärt hat ?

3. Ist es wahr , dah das ZK . der KPD . die kommunistischen Be¬
triebsräte eines groben Unternehmens gerüffelt hat , weil fie einen
Ausruf unterschrieben, der sich nur gegen Pape » und die Nazis
wendet , aber nicht gegen die Sozialdemokratie ?

4 . Ist es wahr , dah das ZK . der KPD . trotz allen verlogenen
Einheitsfrontgeschreis daran festhält , dah der Hauptstoh gegen die
Sozialdemokratie zu richten sei ?

Wir erwarten , datz das ZK. der KPD . auf diese vier
öffentlichen Fragen , die zugleich vier schwere Anklagen
sind , schnellstens öffentlich antwortet ! Es liegt in seinem eige¬
nen Interesse , das so rasch wie möglich zu tun und nicht zu
warten , bis es von seinen eigenen Anhängern
dazu gezwungen wird - Auch dem ZK . der KPD . wird nicht
mehr unbekannt sein , daß in weiten Kreisen der Partei über
Zweideutigkeit und Wankelmütigkeit der Führung in der
Frage der Einheitsfront grohe Erbitterung herrscht . Wir neh¬
men an , dast diese Dinge am besten in aller Oeffent -
l i ch k e i t ausgeränmt werden und datz beim ZK . der KPD .
keine Neigung besteht , sich in eine Dunkelkammer zu ver¬
kriechen.

Darum unsere vier öffentlichen Fragen , auf die wir eine
öffentliche Antwort erwarten . Die kommunistischen Arbeiter
warten auch — aber , wie wir bestimmt wissen,

' » i ch t mehr
lange !

Ein Musterheid Ser Nazi
Hglberstadt , lg . Juli . Im Illustrierten Beobachter vom 18 . Juli

befindet sich das Bild eines verbundenen Menschen in Hitleruni -
form . Der ganze Oberkovf einschliehlich des rechten Auges ist ver¬
bunden . Unterschrift : „Zwei Blutzeugen der Idee " . Es soll also
der Anschein erweckt werden, als handele es sich hier um ein Ovfer des
roten Terrors , um einen Verwundeten im Dienste der Hitler -Idee .
Tatsächlich ist der Mann bei dem Nazitreffen in Dessau auch als
Held gefeiert worden.

Dieser Mann ist ein gewisser Else aus Wegeleben bei Halberstadt ,
der wegen übergrohen Fleihes als Landarbeiter von seinem Ar¬
beitgeber entlassen wurde . Seine Verwundungen aber hat er nicht
im Kampfe mit der Eisernen Front erhalten , sondern er wurde
von den Frauen des sogenannten Siechenhofes in Wegeleben, weil
er fie mit ordinären Redensarten belästigte , mit Recht verdroschen .
So lebe die rauhen Kämpfer Hitlers aus .

| QemeindepolHik
Teil -Moratorium der Stadt Heidelberg

Die Stadt Heidelberg, die einen Schuldenbestand von 45 Millio¬
nen Mark zu verzinsen und zu amortisieren hat , sah sich zum 1 . Juli
zum ersten Male genötigt , den Gläubigern mitzuteilen , dah sie zu
weiterer pünktlicher Erfüllung des Schuldendienstes gegenwärtig
nicht in der Lage sei und um Ausstand für unbestimmte Zeit nach¬
suchen müsse. Heidelberg befindet sich zur Zeit an der Spitze aller
badischen Städte in der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen . Sie
beträgt in Heidelberg 56,2 , in Mannheim 50,4, in Pforzheim 47,3 ,
Karlsruhe 38.5 und Freiburg 28 auf das Tausend der Einwohner .

Der neue Hausbaltsetat siebt eine Erhöhung der Bürgersteuer
von 250 auf 300 Prozent , Festsetzung der seinerzeit auf Verlangen
des Preiskommissars ermähigten Gas - und Strompreise auf den
alten Satz und weitere Einschränkung der Fürsorgeleistungen , be¬
sonders auf dem Gebiete der Mietunterstützungen vor . Auch die
Verringerung der Ausgaben auf dem Gebiet der Krankenhausver¬
pflegung in Fllrsorgefällen , eine Zusammenlegung von Kinder ,
beimen, Einschränkung von Leistungen aus dem Gebiet der frei¬
willigen Fürsorge , besonders der Jugendpflege , und die Zusammen¬
legung der beiden Gewerbeschulen zu einem einheitlichen Schul¬
system ist vorgesehen. Trotz aller Ersparnisse und neuer Belastun¬
gen der Bürgerschaft ist ein Etatausvleich nicht möglich. Es bleibt
ein offener Fehlbetrag von 1 860 000 Mark bestehen , zu dessen
Deckung weitere Vorschläge nicht gemacht werden können .

Der Stadtrat bat die Verantwortung für den Voranschlag im
Hinblick auf die neuen Belastungen der Bürgerschaft abgelebnt .
Der Oberbürgermeister wird den Voranschlag von sich aus in Kraft
setzen . Es bleibt abzuwarten , ob das Ministerium den Voran¬
schlag unbeanstandet lassen wird

EISERNE FRONT KARLSRUHE
I . B . t und 5

Donerstag , den 21 . Juli , abends 8 Uhr. Zusammenkunft (Sing¬
stunde) im Gambrinus . Alles hat zu erscheinen .

Z. B . 2
Freitag abend 19 .30 Uhr Uebungsabend in der Hebelschule .

Wichtig ! Die Strahenobleute sorgen für restloses Erscheinen.

X B . 3 Oktttadt
Freitag abend 8 .30 Uhr Versammlung im Lokal „Bernhardushof ".

Vollzähliges Erscheinen Pflicht .

Bezirk Rintheim
Freitag , den 22. Juli , abends halb 9 Uhr , im „Hirsch" wichtige

Versammlung .
B .B . 8

Donnerstag . 21 . Juli . 7 Uhr : Beteiligung an der öffentlichen
Versammlung im „Hirsch"

. Erscheinen aller Kameraden Pflicht .

Cvclreoaknui : Geoig £ d) CP | iin «ierantroomicO : -polli '. l , ßietttaai
Baden , Volkswirtschaft. Gewerkschaftliches, Soziales. Feuilleton , Aus aller
Welt . Die Welt der Frau , Setzte Nachrichten : S . Grvnevaum : Grotz .
Karlsruhe Gcmeindepolitit . Diirlach A » S Mtttklbapen GeriwlSreirnna
Karlsrubei Umgebung. Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel, Auskünfte : Joses Eifel «. verantwortlich sür den
Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tu Karlsruhe.

Am *Me\ Wett
Abermals Felssturz im Moseltal

In der Nähe des Wolfer Klosters bei dem Moselort Eroev
stürzte wiederum ein Felsblock, diesmal von etwa 1000 Kubikmeter
Inhalt , zu Tal . Die Bruchstelle war bereits seit einigen Wochen
in Bewegung . Es hat sich bis jetzt ein Spalt von 80 Zentimeter
Breite und 90 Meter Länge gebildet , so dah weitere Felsstürze zu
erwarten sind .

68 Löwen von Kapitän Schneider im Stratzburger
Bahnhof

Strahburg . 19. Juli . Fm Strahburger Eüterbabnhof lagert feit
zwei Tagen ein Transport von 68 Löwen, zwei Tigern und einem
Leoparden , die dem bekannten in Konkurs geratenen deutschen
Zirkus Schneider gehören. Die Tiere , die in fünf groben Wagen
zusammengepfercht sind , kamen von Bordeaux und sollten über Kehl
nach der Tschechoslowakei befördert werden. Sie sind in Strahburg
liegen geblieben, da Zollschwierigkeiten entstanden sind . In der
Nacht »um Sonntag ist einer der Löwen eingegangen . Die zu er¬
ledigende Zollfumme soll sich auf 80 000 Franken belaufen .

Fischertod
An der Ostseeküste bei dem vommerscksen Dorf Rowe kenterte

ein Fischerboot in schwerer Brandung . Die Insassen , drei junge
Fischer , fanden den Tod in den Wellen . Das Unglück wurde vom
Ufer aus beobachtet : Hilfeleistung war unmöglich.

Das Todeskarussell
Bei einem Schützenfest in Otterndorf bei Bremen verunglückte

ein 16jähriges Mädchen bei einer Karussellfahrt tödlich ; das Mäd¬
chen hatte sich an einer blanken Stange , die plötzlich mit der Strom¬
leitung in Verbindung kam . festgehalten.

Missionar ermordet
Der amerikanische Missionar Henson und seine drei Söhne wur¬

den während einer Reise durch die chinesische Provinz Schenfi von
Banditen ermordet .

Glückliche Heimkehr !
Am Montag landete auf dem Flugplatz Berlin -Temvelhof die

Ostasienfliegerin Marga von Etzdorf. Die Pilotin war elf Monate
mit ihrem Flugzeug im Fernen Osten. Die Rückkehr von Siam
nach Europa erfolgte mit einer holländischen Maschine. Die Rück¬
reise dauerte 8 Tage .

10 Todesopfer eines Flugzeugabsturzes in den Cordilleren
WTB . Valparaiso , 19 . Juli . Das Flugzeug „San Jose " der

Panamerikanischen Flugverkehrsgesellschaft, das am Samstag auf
dem Wege von Santiago de Chile nach Buenos Aires verschollen
war . ist in der Nähe der einsam gelegenen chilenischen Farm Santa
Rosa im Las Condas -Tal völlig zerstört im Schnee begraben auf¬
gefunden worden . Alle zehn Insassen sind tot . Man nimmt an , dah
die Maschine gegen einen Sturm in den Cordilleren anzukämpfen
hatte und dah sie von der Last der Schneemassen niedergedrückt
wurde . Die Maschine dürfte , als der Pilot nach einem geeigneten
Landungsvlatz suchte, auf den Boden ausgevrallt und dabei völlig
zerstört worden sein .

Der Zollbeamte Stief von einem Schmuggler erschossen
Düsseldorf, 19 . Juli . Der Zollbeamte Stief von der Zollstelle

Auwel , der gestern in der Nähe von Straelen tot aufgefunden
wurde , ist . wie sich jetzt herausstellt , von dem 60 Jahre alten Be¬
rufsschmuggler Franz Kovvers , der mit fünfzehn Jahren Zucht¬
baus vorbestraft ist. erschossen worden . Der Mörder ist flüchtig.

Bahnhof einen Revolveranschlag auf den Reichsbankpiäsidentev
Dr . Luther verübten .

Bei der Vernehmung der Angeklagten gab Dr . Rosen eine aus¬
führliche Schilderung seines recht bewegten Lebens . Er wurde in
Buenos -Aires geboren, besuchte in Wandsbeck bei Hamburg das
Gymnasium , wurde Referendar am Kammergericht und Assessor
beim Oberlandesgericht in Hamburg . Zum Doktor promovierte er
in Heidelberg und lieh sich dann in Hamburg als Anwalt niedet-
1908 übersiedelte er nach Berlin . Politische Gründe oder Hinter¬
gründe sür ihr Vorgeben existierten nicht . Bei der Ausarbeitung
des Währungsvrogramms habe er sich mit Werner Kertfcher anse»
freundet . lleber die Tat selbst machte er trotz einiger Hinweise der
Vorsitzenden leine nähere» Angaben.

Nach seiner Rückkehr aus London hielt sich Rosen in der Haupt« tz
sache in München auf , W

m.ji
schloh sich den Nationalsozialisten an ond wurde Mit - ti. ,
glied des Bundes Nationalsozialistischer Juristen und de» >

Bundes Nationalsozialistischer Landwirte .
In diese Zeit fällt seine Bekanntschaft mit Kertscher. „Ich habe".

erklärte Dr . Rosen, „meine Aufgabe darin gesehen , den National » ^
sozialisten ein Finanzvrogramm vorzulegen , das die Lösung der ^ :

deutschen Wirtschastsnöte ermöglichen sollte. Als wir , Kretscher und ^
ich . uns davon überzeugt hatten , dah wir kein Verständnis zu fi« ' ^
den vermochten, traten wir aus der Partei am IS. Oktober 1S4»
aus

Die Vernehmung des zweiten Angeklagten . Werner Kertfcher, b«' ft
d,

schränkte sich auf die Feststellung seines Bildungsganges . j?
Nach der Verlesung des Eröffnungsbeschlusses stellte dann Dr. ^

Rosen den Antrag , ihn sofort aus der Haft zu entlassen. Die Ta! ^
selbst sei ein kanariengelber Unsinn, die kein Mensch verstand««
habe, und das sei gerade der Zweck gewesen , um diese Verhandlung
zu erreichen

Reichsbankpräsident Dr . Luther erklärte , dah für ihn der Tat -
bestand so liege , dah ein Mann , der mit seinen Ansichten nicht durch-
gedrungen sei , zur Waffe greif« , um auf einen hoben Beamten *« M
schieben , nur um eine Gerichtsverhandlung herbeizufübren . in d«r »ß
er feine Ansichten verbreiten könne . Dazu seien die ordentliche« " ■*>

”

Wege da . Wenn diese nicht zum Ziele führten , hätte man eben ast gw
Staatsbürger zu verzichten. V

Da bei diesen Ausführungen im Zuhörerraum gelacht wurd<> J!4
drohte der Vorsitzende die Räumung an . Ns

Das Gericht beriet sodann über die Zulassung der Beweisanträ -t U
und einen neuerlichen Haftentlassungsantrag und beschloh, d><
Vollstreckung der Verhaftung vorläufig zunächst bis morgen a« »'

^
zusetzen, um den Angeklagten Gelegenheit zu geben, ihre Beweis
anträge vorzubereiten .

i5 f«
Strafanträge im Oevaheim - prozest

ERB . Berlin . ^ g. Juli , Jm ^ Devabeim -Prozeh stellte

Der Anschlag auf Luther vor Gericht
CNB . Berlin , 19 . Juli . Vor dem Erweiterten Schöffengericht

Berlin -Mitte begann beute vormittag der Prozeh gegen den 59
Jahre alten Rechtsanwalt Rosen und den 34jährigen Volkswirt¬
schaftler Kertscher , die am 9 . Avril ds . Js . auf dem Potsdamer

nach vierstündigem Plaidoner der Staatsanwalt folgende S t r « M
anträge : .

Gegen Pastor Cremers wegen fortgesetzter Untreue
Jahre Gefängnis ;

gegen El aussen wegen fortgesetzter Untreu « drei Iaht '
Gefängnis und sofortige Verhaftung ;

gegen Generaldirektor Wilhelm Jepprl wegen f**
|

gesetzter Untreue, Betrugs in zwei Fällen , Urkundenfälschung «* ,
Bilanzverschleierung zwei Jahre sechs Monate Sefäns « '*!

gegen Ernst Wilhelm Cremers wegen fortgesetzter
treu « und Betrugs acht Monate Gefängnis ;

gegen Paul Jeppel vier Monate Gefängnis und
gegen Kocks drei Monate Gefängnis ;
während er bei Pfarrer Müller Freispruch mangels Be« «' " <% !

beantragte . ^ K

| Aus dem Qerichtssaal
Oas palengefchenk der Lieferfirma

BeftechungSprozetz vor der Ferienstrafkammer .

fm . Karlsruhe , 15 . Juli . Bor der Karlsruher Ferienstraf¬
kammer (Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Böhringer ) hatte
sich heute der Reichsbahninspeklor Georg Rüg am er von
hier wegen Bestechung zu verantworten . Das Schöffengericht
hatte am 27 . April R . wegen Bestechung im Sinne des
8 331 des Strafgesetzbuches zu 500 RM . Geldstrafe verur¬
teilt . Der Angeklagte hatte sich von 1926 bis 1931 als Abtei¬
lungsleiter beim Stoffbüro der Reichsbahndirektion Karlsruhe ,
wo ihm die Vergebung und Abnahme von Lieferungen oblag ,
von zwei Mannheimer Lieferfirmen (tzommelwerke uifa Gum¬
miwerke) bzw . deren Prokuristen Zechen bezahlen und für seinen
Sohn Patengeschenke in Höhe von - 500 RM . geben lassen .
Diese 500 RM . wurden durch das Urteil des Schöffengerichts
dem Staate für verfallen erklärt . Gegen dieses Urteil hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt . In der heutigen Beru -
fungsverhandluikg vor der Ferienstrafkammer plädierte der
Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Diebold , auf Frei¬
sprechung .

Nach längerer Beratung verkündete das Berufungsgericht
folgendes Urteil : Auf die Berufung des Angeklagten R .
wird das Urteil des Schöffengerichts vom 27 . Avril ds . Js .
aufgehoben ; der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen
8 331 zu einer Geldstrafe von 2 0 0 Mark , ersatzweise 20
Tagen Gefängnis verurteilt . In den Urteilsgründen führte der
Vorsitzende u . a . aus : Was die Einladungen anlangt , so be¬
zogen sie sich zweifellos auf die Amtshandlungen des Ange¬
klagten, die er bei den betreffenden Firmen vorgenommen
hat . ES steht fest , datz die Auslagen der Vertreter der Fir¬
men verrechnet worden sind auf ihre Spesen . Der Angeklagte
hatte selbst Bedenken geäutzert , ob er derartige Einladungen
annehmen dürfe : er hätte die Pflicht gehabt , im Zweifels¬
falle sich an seine Vorgesetzten zu wenden und zu fragen ,
ob derartige Zuwendungen erlaubt sind . Bezüglich der ange¬
nommenen Einladungen hat er sich nach 8 331 schuldig ge¬
macht . Was die Patengeschenke anlangt , so hat sich das Be¬
rufungsgericht nicht voll davon überzeugen können , datz hier
in subjektiver Hinsicht das "Vergehen nach 8 331 nachzuweisen
ist. Objektiv liegt zweifellos wieder ein Geschenkgeben für
Amtshandlungen vor . Es bestanden beim Gericht Zweifel da¬
rüber , ob dem Angeklagten bekannt war . datz diese Ge¬
schenke von der Firma stammtest und nicht vielmehr vom Ver¬
treter der Firma , mit dem er damals in freundschaftlichen
Beziehungen stand , so datz immerhin das Gericht Zweifel
hegte , ob sich der Angeklagte bewußt war , datz die Geschenke
von der Firma stammten . Aus diesen Gründen hielt das Gericht
eine mildere Strafe für angebracht , da bezüglich der Paten¬
geschenk« eine Schuld des Angeklagten nicht nachzuweisen ist .
Strafmildernd wurde berücksichtigt, datz der Angeklagte ein
außerordentlich tüchtiger Beamter ist , der sich in keiner Weife,
auch nicht auf Grund der Annahme der Einladungen zu ir¬
gendwelchen Inkorrektheiten hat hinreitzen lassen und auch
bet seinen Vorgesetzten als pflichttreuer Beamt« gilt. Er¬

schwerend wurde berücksichtigt die fortgesetzte BegehungSnX^
des Angeklagten , vor allem , nachdem der Erlaß ergangen
woraus er hätte ersehen können , datz seine Vorgesetzte Behö^A
ein solches Geschenkannehmen aufs schwerste verurteilt .
war auch zu berücksichtigen, datz die Beamtenschaft sich saE
halten muß von einer derart unsauberen HandlungSweü
In gewissem Sinne ist der Angeklagte ein Opfer einer ^
schäftsüblichkeit geworden bei dem Freihalten , wie es W
vorgekommen ist. Von einer Derfallerklärung der 500 “ ■
hat das Berufungsgericht abgesehen .

Schöffengericht Karlsruhe
DZ . Karlsruhe . 19 . Juli . Wegen Amtsunterschlagung unv 11«

kundeniälschung verurteilte das Schöffengericht den 36 Jabre 0
jTRatschreiber I . H . aus Oberweier (bei Ettlingen ) zu sechs

naten Gefängnis . Der Angeklagte hatte als Hilfsbeamter
Erundbuchamtes Oberweier rund 170 ,U zu viel erhobene Gev«

^
ren unterschlagen und Iustizgefällrechnungen der IuftiLasse a
singen , um die Unterschlagungen zu verdecken , verbrannt . i

| Jugend -

Gen . Stern spricht über „Sozialismus

Grob -Karlsruhe
Mittwoch : SAJ .-Falken : Kampsabend im Nest .
SSG . : Mittwoch . 20 Uhr .

Weltanschauung" .
Donnerstag: Grotz -KarlSruhe : Ab 18 .30 Uhr Biicherausgabe im

freund . .
Gruppe Rüppurr: Wir treffen uns um 20 Ubr am Rüppurrer
Gruppe Miiylburg : Gruppenabend tn der zpardtschule.
Freitag : Spielmannszug: Ucbung im BolkSsreund. M r
Sonntag : Achtung Wcrbckolonne: Wir treftcn unS um 446 »o

Marktplatz mit Rädern .
Kinderfreunde Karlsruhe , t>

Gruppe Oft und Rintheim : Rote und Jungfalken. Mittwoch »«« $
7 Ubr Zusammenkunft in Rintheim , Modellierzimmer (Poll»ei>.
machen am Sonntag eine Zeltwantzerimg . Näheres Mittwoch . . .((t.

Gruppe Süd : Mittwoch 5—7 Uhr Zusammenkunft im Jugcnd-- ^ck
Gruppe West : Mfttwoch 5—7 Uhr Zusammenkunft in der

schule . Bet schönem Wetter gehen wir aus den Freien Turnersö^ ss^gt»'
Am Sonntag brachen wir die Zeltwanderung . Jeder bringt am “
30 Pfg . mit . Wir gehen ganz bestimmt - .7

Grupe Darlanden: Rote Falken : Zusammenkunft Samstags J,
Zusammenkunft Mittwochs

Kl
■Uf

fcf

in der Zuflucht. Jungsalken :
der Zuflucht. Am Sonntag geben wir mit dem Zelt fort ,
usw . wird am Mittwoch bekanntgegeben als«

Gruppe Rüppurr: Samstags 3— 5 Uhr Zusammenkunft '«*
garten . ,

Helfer : Freitag 8 Uhr Sitzung Ritterstraß « 7.

SiarwesbuchausMye öct Öfoöf Karls
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 15 . Juli : Sofie

69 Jahre alt . ohne Beruf , ledig ( Muggensturm ) . —
Helene, 3 Monate . 2 Tage alt , Vater Isidor Klumvv . flli

«C
( Mellenbach) . — 18 . Juli : Gertrud Commandeur . «iÄ
Theodor Commandeur , 61 Jahre alt . Dankdirektor ( ^ «^ » *Li ,
den) . — 19 . Juli : Hermann Hurrle . 58 Jahre alt , Mecha « ^ lj
mann . Beerdigung am 21 . Juli , 14.30 Ubr . Anna Balzek, o | «U,
alt . Ehefrau von Anton Baiser . Werkmeister (Malsch).

£

%%
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| Weine bad. Chronik üoüiiiungsbau und miete
Tödlicher Verkehrsunfall

* Aus dem Murgtal , 19. Juli . Am Sonntag nachmittag
fuhr beim Bahnhof Friedrichstal —Eisenwerk der Motorrad¬
fahrer Ernst S ch m e l z I e von Baiersbronn so heftig gegen
einen Randstein , daß er kurze Zeit nach seiner Ueberführung
ins hiesige Krankenhaus verschied . Die Ermittlungen über
die Schuldfrage sind im Gange .

Brände
* Gückingen , 19 . Juli . Das Anwesen der Witwe Ferdinand

Eckert in Herrischried wurde durch Feuer vollständig vernichtet.
Es konnte so gut wie nichts gerettet werden, da das Feuer
in den frühen Morgenstunden ausbrach, als alle Bewohner
im festen Schlafe lagen . Alle Anzeichen deuten auf Brand¬
stiftung hin.

* Schluchsee , 19 . Juli . Im Schluchsee - Gebiet treibt seit
einigen Monaten ein Brandstifter sein Unwesen. In der
Nacht zum Montag ist der dritte zur Gemeinde Schluchsee
gehörende Schwarzwaldhof vollständig eingeäschert worden.
Der R o t e n h o f , ein im Fischbachtal gelegener stattlicher
Bauernhof , der der Gemeinde Schluchsee gehört und an den
Landwirt Albert Wunderle verpachtet ist , wurde diesesmal
das Opfer.

*
* Sückrngon , 19 . Juli . Während »er Beichte bestahl - n. Im

Säckinger Münster wurde eine Kirchgängerin aus Wehr, wäh¬
rend sie beichtete, bestohlen. Sie ließ ihren Geldbeutel auf
der Bank liegen, der 32 Mark enthielt.

* Münzesheim ( Amt Bretten ), 19 . Juli . Jäher Tod. Be¬
zirksfeuerlöschinspektor Albert Ammann aus Breiten wurde
am Schluffe einer Probe der hiesigen Löschmannschaft vom
Schlag getroffen , der nach einigen Stunden den Tod
herbeiführte . Der Verstorbene war langjähriger Kommandant
der Brettener Feuerwehr und Besitzer großer Sägewerke .

* Bruchsal» 19 . Juli . Ein Gedenktag. Am 21 . Juli sind
100 Jahre vergangen , seit die letzte Bewohnerin des Bruch-
saler Schlosses, die Markgräfin Mnalie von Baden , im
Alter von 78 Jahren verschieden ist .

- Rotenfels ( Amt Rastatt ) , 19 . Juli . (Selbstmord infolge
wirtschaftlicher Rot . Der Arbeitslosse Heizer Martin Kretz
hat sich im Kanal ertränkt. Wirtschaftliche Not dürfte den 47
Jahre alten Mann in den Tod getrieben haben. Die Leiche
konnte geborgen werden.

* Bühl , 20 . Juli . Kurhaus Sand unter dem Hammer.
Heute Mittwoch kommt das Kurhaus Sand zur Zwangsver -

grigerung. Hauptgläubigerin ist die Städtische Sparkasse
ühl . Das Kurhaus Sand zählte vor dem Kriege im Besitz

von Herrn F . A . Maier zu den wohlvennomiertesten und
bestfrequentiertesten des ganzen Höhengebiets .

| Qeiperfescfiaflliclies
Sie Siretklage in Belgien

Brüssel , 19 . Juli . (Eig . Draht .) Während in der Eise»- und
Metallindustrie die Arbeit bereits wieder aufgenommen wurde,
dauert der Kampf in zwei wichtigen Kohlenrevieren noch fort .
Im Revier von Charleroi ist der Streik auch in den Kohlen¬
gruben beendet. Aber im Revier des Zentrums hat eine De¬
legiertenversammlung der Bergarbeiter erneut Forderungen
ausgestellt . Sie verlangen eine . Erhöhung aller Löhne, die 40

?ranken ( 3 . 90 Mark ) am Tage nicht überschreiten, und zwar
0 Prozent . Erhöhung bei Löhnen bis zu 25 Franken ( 2 . 44

Mark) , 71/2 Prozent bei Löhnen von 25 —30 Franken ( 2 . 92
Mark) , und 5 Prozent Erhöhung bei Löhnen von 30— 40
Franken am Tage .

Die Abstimmung der Bergleute im Revier Borinage ergab
ebenfalls eine gewaltige Mehrheit für die Fortsetzung des
Streikes , um die gleichen Forderungen , die dre Bergarbeiter
des Zentrumsreviers aufgestellt haben. 127 Delegierte hatten
Auftrag , für die Fortsetzung des Streikes einzutreten , nur 17
stimmten für Wiederaufnahme der Arbeit . Unter diesen Um¬
ständen hat die Leitung des Bergarbeiterverbandes neuerdings
die Ernberufnng der paritätischen Kohlrnkommissio» beantragt ,
um zur Lage Stellung zu nehmen. Die Kommission tritt am
Mittwoch in Brüssel zusammen.

*
Bei der Autoreparaturwerkstatt Paul Stalger in Stutt¬

gart haben neu anqedrohte Lohnkürzungen zu Differenzen
geführt , in deren Verlauf die gesamte Belegschaft von der
Firma ausgesperrt wurde . Alle Autoreparateure werden ersucht ,
die Firma zu meiden und ihren Kollegen nicht in den Rücken
zu fallen .

| iParlei-llachrichlen
Rundfunkgebührenfreiheit für Arbeitslose l

Der sozialdemokratische Vertreter im Verwaltungsrat der Reichs -
vost , der Abgeordnete Dr . Hertz hat seit Jahren die Befreiung
aller Arbeitslosen von der Rundfunkgebühr gefordert . Zuletzt auf
der Reichskonferenr des Arbeiter-Radio-Bundes referierte er über
feine Bestrebungen , die in einer Resolution und einem offenen
Brief gipfelten, die im letzten Heft des „Volksfunk " abgedruckt
waren. Die sozialdemokratische Arbeit bat Erfolg gehabt ! Das
neueste Heft des Volksfunk , Nr . 29 , berichtet ausführlich darüber .
Es enthält u . a . das vorgeschriebene Formular, auf dem die Ar¬
beitslosen den Antrag auf Gebührenbefreiung stellen müssen. Außer
diesem wichtigsten Beitrag zeigt der Volksfunk in Wort und Bild
zwei Ozeanüberquerer , den „Do . X" und einen kühnen Faltboot¬
fahrer, der auf diesem leichten Gefährt den Atlantik passierte . Jen¬
seits des großen Teiches führt uns der Volksfunk auf die Spuren
des Wanderers und Arbeiterdichters Traven in Mexiko und im
Süden — mit dem Volksfunk kann man vielerlei Reisen machen ' —
für nur 25 Pfg . — »um Rundfunk in Palästina . Aus dem Bade¬
leben - plaudert ein indiskretes Tagebuchblatt mit Photos . Neben
der Volkssunk -Wochenfchau werden Sommermoden vorgefübrt und
für den Bastler der Selbstbau eines Mikrophons beschrieben.

Der Volkssunk mit ausführlichem Europa -Programm, Vorschau,
Rückschau . Einführungen, kleinen Sendungen, medizinischem Rat¬
geber , Küchenzettel und noch vielem anderem kann für monatlich
96 Psg . bei jeder Postanstalt oder Buchhandlung bestellt werden .
Kostenlose Probehefte fordert man vom Volksfunk -Verlag . Berlin
SW . 68, Lindenstraße 3 .

| Soziale Stundsdmu
Die Stellenlosigkeit im technischen Beruf

lieber die Stellenlosigkeit im technischen Beruf veröffentlicht
der Bund der technischen Angestellten und Beamten eine
überaus aufschlußreiche Statistik auf Grund einer Erhebung
vom 1 . Juli d . I . Danach waren von den Mitgliedern des
Butab zu diesem Zeitpunkt 16 862 , das sind käst 33 Prozent ,
ohne Stellung . Davon standen in einem Lebensalter bis

Mieter . Gewerbetreibende . Kleinhausbesitzer .'
Die Sozialdemokraten forderten im Reichstag :

Arbeitsbeschaffung durch Wohnungsbau, Siedlung und
Hausreparaturen .

Sämtliche bürgerlichen Parteien lehnten die Forderungen
im Wohnungsausschuß ab.

Bau von Kleinwohnungen, um den Wohnungslosen ein
Heim zu geben.

Die bürgerlichen Parteien lehnten die Forderung ab, die Reichs¬
regierung verhinderte den Wohnungsbau durch Entzug der Haus¬
zinssteuermittel hierfür .

Lebensfähige Siedlungen im Umfang mindesten einer
Ackernahrung

In unzureichendem Maße ( 49 000) sind sie erstellt worden . Sonst
hat man sich mit Anliegersiedlungen , Fabrikarbeiter - und Neben¬
berufssiedlungen sowie Stadtrandsiedlungen beholfen , die nur Not¬
behelfe sind .

Entlastung der Kleinbaus- und Eigenheimbesitzer von der
Sauszinssteuer und anderen Lasten. Gewährung von Bei¬

hilfen zur Sausreparatur
Die Auflösung des Reichstages verhinderte die Stellungnahme

hierzu .
Bodenreform , Beschaffung oder Enteignung von Boden,

der unter Ausschluß von Spekulationsgewinn für Wobnungs-,
Siedlungs - und Straßenbau verwendet werden könnte. Die So¬
zialdemokraten brachten im Reichstag den Wohnheimstätten - und
Städtebaugesetzentwurf ein . In vielen Sitzungen nahm der Woh¬
nungsausschuß des Reichstages hierzu zustimmend Stellung . Die
»weite Lesung des Entwurfs war nahezu beendet , da wurde durch
die Reichstagsauflösungdie wertvolle Arbeit jäh zerstört.

Ausschließliche Verwendung der Hauszinssteuer für den
Kleinwohnungsbau

Durch Notverordnungen wurden diese Mittel fast restlos dem
Wohnungsbau entzogen und zugunsten der Grobhausbesitzer und
für die Länder und Gemeinden verwendet , die Wohnungsnot ge¬

steigert .

Prämienanleihe für Mittelbeschaffung znm Wohnungsbau
Im Wohnungsausschub lehnten alle bürgerlichen Parteien ^

Antrag ab. Die Brüning-Regierung nahm sie mit Zustimmung ^
Reichstages in das Ermächtigungsgesetz auf . die Regievung ^
Freiherren und Barone hat sie nicht aufgelegt. Nazi, Deutsch "!
tionale und Kommunisten stimmten im Reichtag gegen die
mienanleibe.

Senkung der Alt - und Neubaumiet««
Ein spezialisierter sozialdemokrasischer Antrag auf Senkung *

Neubaumieten und Umschuldung der hochverzinslichen Hypotbe«
wurde im Wodnungsausschuß des Reichstages mit Mehrheit
genommen . Der Reichstag selbst nahm dazu nicht Stellung,

'
Auflösung hinderte ihn daran .

Aufhebung der Drosielung des Mieterschutzes
Anträge, den durch Notverordnung zugunsten der HausbesHk

den Mietern entzogenen Schutz wieder herzustellen , lehnten ä;
bürgerlichen Parteien im Wobnungsausschuß des Reichstages ^

Schaffung eines sozialen Mietrechts mit Wohnungsauffichi
und Wohnungspflege

Der Entwurf eines solchen Gesetzes ist durch die Reichsregie ^
dem Reichstag noch nicht vorgelegt worden , obgleich der
schütz in allen seinen Teilen am 1 . Avril 1933 aufgehoben
soll und durch Länderverordnungen im wesentlichen nür noch 1 j
Kleinwohnungen beschränkt worden ist .

Alle Forderungen müsien im neuen Reichstag neu eingebr̂
und mit Nachdruck vertreten werden .

Mieter, Gewerbetreibend « und Kleinhausbefitzer , helft Wr
Sozialdemokratie, die Forderungen dnrchzufetzen , euer Heim
und euren Betrieb r« sichern , de » Wohnungslose« Obdach

zu verschaffen, die Mieter zu schütze».

Wählt Sozialdemokraten !
Stürzt die Regierung der Freiherren und Barone!

Hl. * ■" ■ —

!

u 20 Jahren 268, von 20 bis 25 Jahren 2448, von 25 bis 30
sahren 3893 , von 30 bis 35 Jahren 3051 , von 35 bis 40
sahren 1995 , von 40 bis 45 Jahren 1617 , von 45 bis 50
sahren 1448 , von 50 bis 55 Jahren 1045 , von 55 bis 60
fahren 666 , über 60 Jahren 366 . Es ergibt sich daraus die

bemerkenswerte Tatsache, daß weit über die Hälfte , nämlich
58 Prozent der Stellenlosen , den jüngeren Jahrgängen
(bis zu 35 Jahren ) angehören . Offenbar wirkt sich hier der
Schutz des Gesetzes über die Fristen für die Kündigung von
Angestellten und des Betriebsrätegesetzes zu Gunsten der äl¬
teren Techniker aus .

Ein überaus trauriges Bild ergibt auch die Un¬
tersuchung nach der Dauer der Stellenlosigkeit .
Bis zu 1 Jahr waren ohne Stellung 10 405 , bis 2 Jahre
4599 , bis zu 3 Jahren 1529 , bis zu 4 Jahren 192 , bis zu 5
Jahren 50 und über 5 Jahre 87 (davon 13 über 8 Jahre ) .
Von den Jahrgängen über 35 Jahren waren 711 seit 2 bis
3 Jahren , 151 seit 3 bis 4 Jahren , und 42 seit 4 bis 5
Jahren stellenlos .

An Umfang und Dauer der Stellenlosigkeit stehen die tech¬
nischen Angestellten also an der Spitze aller größeren Ange¬
stelltengruppen .

Heraus
mit den Abzeichen
Ein Kampf von bisher unbekannter Schärfe
wird in den nächsten Wochen entbrennen .
In diesem Kampf müßt ihr eure Farben zeigen .

Jeder Republikaner
trägt das Abzeichen „Die 3 Pfeile “, das Symbol
der Geschlossenheit und Kampfbereitschaft .

Volkswirtschaft
Rekordernte 1YZ2

Eine Schätzung des Statistischen Reichsamtes über den Aus¬
fall der bevorstehenden Ernte nach dem Stande zu Anfang Juli
kommt zu dem Ergebnis, daß bei a l l e n Eetreidearten ein höherer
Ernteertrag als im Vorjahr zu erwarten ist . Damit kommt Deutsch¬
land dem Ziel der „Selbstversorgung" mit Getreide wieder ein be¬
deutendes Stück näher , schneller und vielleicht mit Auswirkungen
auf die Preisbildung , wie es sich die Autarkiefreunde in der Land¬
wirtschaft nicht vorgestellt haben . Die Kaufkraft der Industriebe¬
völkerung wird damit immer mehr zum alleinbestimmenden Fak¬
tor für die Preisbildung bei landwirtschaftlichen Produkten .

Die Erträge je Hektar werden voraussichtlich allgemein über dem
Durchschnitt der Jahre 1924 bis 1930 und bedeutend über den Er¬
trägen des Jahres 1931 liegen. So rechnet das Statistische Reichs¬
amt damit, daß der Hektarertrag bei Winterroggen von 15,4 Dop¬
pelzentner im Jahre 1931 auf 17,9 Doppelzentner im Jahre 1932
steigen wird , bei Winterweizen von 19,5 auf 22, bei Sommerweizen
von 19,9 auf 21,4 Doppelzentner.

Die deutsche Eesamternte wird nach , der Schätzung von 20,3 auf
22,4 Millionen Tonnen steigen . Die Roggenernte des Jahres 1932
wird auf 7,95 Millionen Tonnen gegen 6,7 Millionen Tonnen im
Jabre 1931 geschätzt , die Weizenernte auf 4,99 gegen 4,23 Millionen
Tonnen ) auch für Gerste rechnet man mit einer Steigerung von
3,0 auf 3,2 Millionen Tonnen; für Hafer mit einer Steigerung
von 6,2 auf 6,3 Millionen Tonnen. Bei den beiden Hauvtgetreide-
arten, Roggen und Weizen , wird also mit einer Erntesteigerung
um nicht weniger als 20 Prozent gerechnet.

Wacht der Einzelhandel auf ?
Die Umsätze fallen

Die Folgen des Lohnabbaues, der Rentenkürzung und der
len Verringerung der Arbeitsloienunte

^
tützung sangen an.

unheimlicher Gewalt auszuwirken. Das Konjunkturfori
institut muß feststellen , daß die

„Versorgung der Bevölkerung mit wichtigen Verbrauchs¬
gütern im bisherigen Umfang nicht mehr aufrecht erhalte«

werden kann" .
Die Rückgänge der wertmäßigen Umsätze werden also durch
mäßige Rückgänge ergänzt . Vor allem wird dadurch die
tigung der Verbrauchsgüterindustrienunterbunden . Hart v0>°
Entwicklung auch den Einzelhandel treffen .

Als die ersten Lohnkürzungen einsetzten , stellte sich in der <! ■
Wirkung im Einzelhandel heraus, daß die wertmäßigen u".,
fielen , die mengenmäßigen Umsätze aber gehalten werden Wj
Das hing einmal damit zusammen , daß der EinkommensrEj
durch Preislenkungen zum Teil ausgeglichen werden konnte. A ,
verbürgte die Arbeitslosenunterstützung ein bestimmtes ,

-L
gebiet. Im übrigen wunderte das Publikum bei seinen Eiw >
von besieren zu schlechteren Qualitäten ab . Damit hängt u .
Abwanderung von der Maßarbeit zur Konfektion zusammc«:.
das ganze Jahr 1931 ist wohl festzustellen , daß die mengenE ,
Umsätze nicht besonders sanken. Das verbürgte einen bestl ^ j,
Beschäftigungsgrad im Einzelhandel und in der Verbrauchs
industrie . . >

Mit dem fortschreitenden Lohnabbau und mit der Kllrzu«" l
Renten und der Arbeitslosenunterstützung haben sich die E,p
wähnten Voraussetzungen radikal geändert . Das Konjunu
schungsinstitut muß darauf verweisen, daß mit der

Verminderung der Arbeitslosenunterstützung ganze Kaust"
schichten einfach anssallen.

Sie sind nicht mehr in der Lage , auch die schlechteren Quo>^
zu kaufen. Außerdem ist ja die Abwanderung zu schlechteren ^ >
täten, auch für Käuferschichten, die mehr als ein Arbeitsloses
stützungseinkommen haben , nicht mehr möglich , da in den,
Fällen die schlechteste Qualität
sich der Preisabbau , der
der Reigerung Brüning in
meisten Gebieten ist er zum Stillstand gekommen . Für
Waren ist sogar mit einer Preiserhöhung zu rechnen.

Der mengenmäßige llmsatzrückgang (7
ist im abgelaufenen Jahr stark in Erscheinung getreten, natu* ,1
im Bekleidungsbandel stärker als im Handel mit Nahrune « ,,
Eenußmitteln. Im deutschen Einzelhandel ging die
an Nahrungs- und Eenußmitteln im Mai 1932 nach Festst ^ f
des Konjunkturforschungsinstituts um 7,3 Prozent segenuv -
1931 zurück. Im Bekleidungseinzelhandel beträgt der 11""
gang, immer die Menge genommen , sogar 14,4 Prozent ^

Der Einzelhandel und Zweige der Berbrauchsgüterindustr -
damit einer

beispiellosen Krisenverschärfung gegenüber .
Gerade im Einzelhandel sei in diesem Zusammenhang daraus ,
nert , daß er es mit dem Lohnabbau nicht eilig genug ba»^ /
die Kampagne der Schwer - und Großindustrie gegen bte
schäften und die „Marxisten" vielfach mitmachte und .

daß viele seiner Vertreter in der Nationalsozialist'^
Partei sitzen , mit deren Hilfe die Kauskraftzerstw «^

der letzten Jahre erst durchgesührt werden könnt«.
^

Es wird Zeit , daß sich gerade der Einzelhandel darauf best"
er zu jenen Parteien gehört , die den breiten Massen einen .^!
digen Lohn sichern wollen. Dann gibt cs auch wieder um
Einzelhandel, die Gewinn abwerfen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landesivetterioartt

Die Druckverteilung hat sich auch heute nicht wesentlich ^ ilj
Unverändert liegt der hohe Druck auf dem Ostatlantit^ ^

'
über der Ostsee, so daß wir uns in maritimer Luft am
hohen Druckes befinden.

Wetteraussichten für Donnerstag, den 21. Juli 1932 :
lichen Fortdauer der bestehenden mäßig warmen Witteru

Auskünfte Ae* 'Redaktion y
100 Elgersweier . Die sozialdemokratische Fraktion bat 0?

s
gegen die Abfindung gestimmt . _ jjt

<
A . W . Der Sonderzug nach Badenweiler wird erst 00

ab geführt . Es sind Karten in Freiburg erhältlich.
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SefchichtsKalender
20. Juli .1832 tStttirifer Karl Julius Weber . — 1847 "Maler Max Lie¬

bermann . — 1870 fAugenarzt Albrecht v . Gräfe. — 1908 tSojral »
bemofrot Franz Joses Erbart. — 1917 Finnischer Landtag beschließt
Unabhängigkeit Finnlands . — 1928 China hebt alle ungleichen
Ctaatsverträge auf .

Sie haben Selb . gehabt
, (Etwas von einigen Rasse-Karlsruhern.)

Von jeher war Karlsruhe eigentlich immer die Stadt der
Gegensätze, ich glaube auch , daß niemand das Gegenteil zu be¬
haupten wagt. Schon ihre ganze Lage besitzt dieselben . Die aller¬
größten zeigen momentan doch ihre Bewohner.

Als es langsam Frühling wurde und jeden Tag die Sonne
schöner und wärmer über der Stadt erschien und die Bewohner
dieselbe liebäugelten und sie anblinzelten, da atmeten alle aus .
In aller Eile lernten die Lehrer die Kinder Frühlingslieder , so¬
gar die ABC -Schützen blieben nicht davon verschont. Und in der
Gesangsstunde da wurde gesungen , daß di« Winde zitterten und
der^ Lehrer war recht zuversichtlich über seinen Erfolg, denn er
meinte, die Eltern hören nun, daß ihre jungen Svrößlinge langsam
„kultiviert" werden würden , denn auch er hatte sich immer gefreut,
wenn sein« Kinder so schön singen gelernt hatten und mit einem
neuen Lied nach Hause kamen. Hier zeigen sich aber die Gegen-
sätze . Kaum war die Singstunde aus , da sangen die Jungen
kein« Frühlingslieder mehr , sondern einer stimmte an „Im weißen
Rüßl am Wolsgangste" und die andern sielen ein „da steht das
Glück vor der Tür" .

Da» ist noch nicht alles . Nein ! Es lebt in der Stadt eine ge¬
wisse Branche Menschen , denen die hellen - schönen Tage nicht
immer gerade angenehm sind . Sie sahen sie manchesmaal ganz
verhängnisvoll an . Ich meine die Schirmbranche . Ja und mir
begegnete eine Frau, die bat so ein Geschäft daheim und verkauft
Schirme und Stöcke und was eben so drum und dran längt und
diese sagte mir, daß es immer für sie ganz wunderbare Minuten
seien , wenn sie sehe , daß der Simmel sich mit einem Gewitter über¬
ziehe . Biele sind ja der Meinung, daß der moderne Herr keinen
Schirm mehr »um Ausgehen benötige. Ich habe etwas anderes
neulich feststellen müssen, denn da wurde ein ganz „Moderner"
einmal ganz gründlich eingeseift und seiner Braut oder was es
gewesen sein kann, ich sage das eben , weil man gewöhnlich verlobt
ist, wenn man „ ver Arm " durch die Kaiserstrabe sva- iert, lief eine
ganz sonderbare Farbe das Gesicht herunter , ging tz nicht besser .
Also , das war ein Anblick für Götter . An denen b >̂ tte die Frau
aus der Schirmbranche sich weiden können.

Es liegt etwas Wunderbares in der Zeit. Ich glaube es sind
noch keine 20 Jahre her, da war man auf einen Sonnenschirm
Noch furchtbar scharf und wer einen batte, der war furchtbar stolz,
denn damals war nämlich die Sonne absolut noch nicht gesund
und wenn «ine Dome auf dem Maskenball erschien und braun ge¬
brannt war, dann war sie eben einfach untendurch und in diesen
20 Jahren ist die Sonne gesund geworden , hat neulich ein alter
Mann konstatiert und sestgestellt.

*
Das große Lied , das die Jägerhütchenzeit im Banne

bielt, ist fast ganz verklungen . Das war doch einmal die große
Mode in der Landeshauptstadt gewesen . Noch deutlich erinnere
ich mich, als Kind und Kegel im vergangenen Jwbre einfach mit-
inußten . um am Sonntagnachmittag so um die Zeit der Dämme¬
rung auf der Kaiserstrabe zu sein . Dort wurde das neue Hütchen
uiimlich regelmäßig produziert , wie es auch in den großen Kaffees
uiemals abgenommen werden durfte . Das war immer ein Kampf,u>enn man ausgehen wollte. Und das war darum immer so
«hlimm , erstens , daß die Hanvtbummelzeit nicht verpaßt werden
burfte und zweitens, daß man immer noch recht jung und hübsch
)kud anziehend erschien. Es mußten immer 7 oder 8 Jahr« der
Tugend noch herausgeschunden werden .

„ Herr" und „ Herrin " liefen die Kaiserstraße bald runter, bald
r°us . Sie , die Holde , fühlte sich wie ein Pfau und er lächelte

süßsauer. Plötzlich hatte es begonnen zu regnen und wie !
»ab es keine Rettung mehr , um sich vor demselben zu schützen .

Und das Hütchen? Na , das wurde eben geformt und geeicht nach"üen denkbar möglich und unmöglichen Formen. Aehnlich ging es
Federchen mit seiner undefinierbaren Abstammung . Träumend

gackelte es auf dem Hütchen hin und her und manchesmal tropfte
7^d fiel «in dicker Tropfen herab . Er schimpfte , denn ein Hut für"" Mark ist doch eine zu teuere Sache .
^ Aber immerhin: damals konnte man noch solche Hütchen kaufen ,

man hatte noch Geld . . . gehabt . M (=;SB. S.

^ eber die Bedeutung der ersten Anzeichen
des Krebses

Stta*
' iLi ?"8!* °uch in Laienkreisen bekannt , daß Verhärtungen,

n,. ^
"brlbungen . sowie Geschwüre, die langsam »unebmen , geeig-

!chmJtnt>’ Krebsverdacht zu erwecken, namentlich wenn sie nicht
!tör>, »

^ " ' ferner hinter länger anhaltenden Verdauungs-
&orrt

n’ chronischen Katarrhen der Luftwege, Magen- , Darm-,
Absn«V ^ unregelmäßigen Gebärmutterblutungen, übelriechenden
Kn»» »

Erungen verschiedenster Art, hartnäckigen Schwellungen der
fein »

"der Weichteile usw . das heimtückische Leiden verborgen
rur mV1? '

, Auch eine Abmagerung ohne ersichtlichen Grund muß
STbpv * tnahnen .

Anzeichen beweisen noch garnichts und sollen nur den
scheid ^

"®?., bewegen , den Arzt zu befragen , der allein die Ent-" 8 stillen kann, welche Erkrankung vorliogt. Schon die
dicht s bei Diagnose läßt es als unmöglich erscheinen, daß
atttJr- 6 vorgebildete Berater imstande sind, die Krebsdia-
^ kha„ „^ " 8 *u fallen . Biele Kranke werden sonst sinnlos mit der
liegt jlSJ18 erschreckt, daß bei ihnen das gefürchtete Leiden vor -
ang -'

n ^ brend bei anderen wiederum eine harmlose Erkrankung
&äne ; wird, bis jede Hilf« zu spät kommt. Die Zahl der

öiri1 bies ereignet, ist größer , als man denkt und
Aufklärung eher in Zunahme als in Abnahme begriffen,

bedauerlich ist es, daß häufig alle möglichen
versucht werden , ehe man sich entschließt , eine

her , dg« Behandlung einleiten »u lassen . Als solche kommt bis¬
her « 7. , ^ nn nicht scharf genug betont werden , nur Operation

ßelW *10®1“”8 ’ n Trage.
^ bcn infolge der Not der Zeit viel« Kranke aus öko-

?ehalte^" Rücksichten von der Inanspruchnahme des Arztes zurllck -
P» «toi: . - vier ist ein außerordentlich wichtiger Angriffspunkt fürie * badischen Landesverbands für KrebslEmv -

Bazis schlagen auf wehrlose Binder ein
Der Führer berichtete freudestrahlend , daß es sich erfreulicher¬

weise nicht bewahrheitet habe , daß am Sonntag in Königsbach
ein Hitlerianer von roten Arbeitersvortlern erschlagen worden sei.
Wir fügten hinzu , daß der Führer vergessen habe , daß in Königs¬
bach ein Arbeitersportler von einem Nazi bewußtlos geschlagen
worden sei. Unser Pforzheimer Parteiorgan , die Freie Presse ,
berichtet nun über das SBüten der braunen Blutvest in Königs¬
bach u . a. :

Zu den Vorfällen am Sonntagnachmittag in Königsbach erhal¬
ten wir von Augenzeugen folgende wahrheitsgetreuen Schilde¬
rungen:

Die Nazis schlagen wehrlose Kinder .
Als gegen 7 Uhr abends ein Trupp Kinderfreunde , Rote Fal¬

ken , die am Bezirks- Kinder -Turnfest in Königsbach teilgenomemn
batten, sich unter Führung der Helfer an den Bahnhof begeben
hatten und nun vor der Sperre warteten, lief aus Pforzheim der
Zug nach Karlsruhe ein, in welchem ein Trupp Nazis vom Pforz¬
heimer Treffen nach Hause fuhr. Kaum war der Zug eingefabren,
da begannen die Nationalsozialisten in der unverschämtesten SBeise
zu provozieren und mit Steinen nach den Kindern zu werfen. Ehe
man sichs versah , war eine Schlägerei im Gange, bei der der
Bezirkssportwart Veit - Karlsruhe und der Landtagsabgeordnete
K u r z - Erötzingen mit Steinen blutig geworfen wurden , so daß
sie schwere Verletzungen am Kopf davontrugen. Vom Zuge her

stürmte ein Trupp Nazis auf die Kinder los , schnallte die
Koppel und Schulterriemen ab und vergriff sich in der
brutalste« SBeise an den wehrlosen , schwachen Kindern,

von denen einzelne aufs roheste mißhandelt wurden .
Auf schnellstem Wege wurde dann von Augenzeugen die im

„Grünen Hof" rastende Schufo des Reichsbanners, die gerade mit
ihrem Lastauto fortfahren wollte, alarmiert. Im Sturmschritt
liefen die Schufoleute den nationalsozialistischen Röblingen ent¬
gegen , die dann sofort die Flucht ergriffen und in die umliegen¬
den Häuser flüchteten . Soweit st« noch erreicht werden konnten ,
bekamen sie teilweise eine ordentliche Abreibung für ihr Ver -
brechen an den wehrlosen Kindern. Unter dem Schutz der Gen-
darmeriebeamten, von denen zwei anwesend waren, konnten di«
nationalsozialistischen Rohlinge sich zurückziehen.

fung. Sein Ziel ist es , zu bewirken , daß kein Krebskranker oder
dieses Leidens Verdächtiger durch seine Mittellosigkeit behindert
wird , rechtzeitig Rettung zu suchen . Ein großer Teil der Mittel
des Landesverbands dient diesem segensreichen , menschenfreund¬
lichen Zwecke . Die dem Landesverband gewidmeten Svendenfind
daher gut angewandt und schon die Sorge für das eigene Wohl
sollte jeden veranlassen , sein Scherflein beizutragen, da niemand
wissen kann, ob er nicht selbst einmal die Hilfe des Landesver¬
bands benötigt.

Ein Beitrag
zur Verhetzung der Schuljugend

In einer hiesigen Schule war den Schülern eines 6 . Schuljahres
die Aufgabe gestellt worden , aus den Wörtern „der Tod " und
„der Tote" einige Sätze zu bilden. Einer der Schüler löste die
Aufgabe wie folgt :

„Ein Nationalsozialist wurde des Nachts von vielen Kom¬
munisten überfallen. Er wurde tödlich verwundet. Die
Kommunisten gingen in Todesangst davon. Der Mann lag tot
auf der Straße . Am andern Morgen kam er in seiner Woh¬
nung auf das Totenbett. Er bekam vom Totengräber sein
Totengrab gegraben. Die Kommunisten bekamen die ver¬
diente Todesstrafe."

Es packt einem Entsetzen, wenn man siebt, welche Verwirrung
die nationalsozialistische Haßpropaganda und ihre planmäßige
Mordhetze schon in jugendlichen Gemütern hervorgerufen hat. Der
Lehrer scheint nicht zu wissen , daß die Nazibewesung mindestens
ebenso viele Morde auf dem Gewissen hat . wie die kommunistische
Partei . — Diesem Volkserzieber gefiel aber der Aufsatz ausge¬
zeichnet, denn er bat ihn mit der Note „Inhalt gut" zensiert , -er

Oeffentilche
Wahlversammlungen

Wahlkundgebung in Rüppurr
Die Partei zusammen mit der Eisernen Front veranstalte« am

kommenden Samstag , 23 . Juli , 20 .5 Uhr. im Eichhornsaal
eine grobe Wahlkundgebung . Redner ist Genosse Redak¬
teur L o h m a n n aus Pforzheim. Der Arbeitergesangverein wirkt
mit. Jeder einzelne hat die Pflicht für starken Besuch der Kund¬
gebung besorgt r« sein .

Bezirk Mühlburg
Donnerstag, 21 . Juli , öffentliche Wählerversammlnng im Hirsch¬

saal . 8 Uhr abends. Thema: „Popen regiert — Hitler
toleriert - . Refrent: Reichstagskandidat Gen. L oh mann -
Pforzheim.

Genossen, sorgt dafür , daß auch außenstehende Leute in di« Ber-
sammlung kommen. Werbt für einen guten Besuch.

Bus Organisationen und Vereinen
Tierschutzverein Hauptversammlung

Vergangenen Samstag hielt der Tierschutzverein Karlsruhe e . V.
im Restaurant „Zur Fliegerklaufe" seine Hauptversammlung ab.
wozu sich allerdings eine nicht allzu große, aber offensichtlich um
so treuere Anhängerschaft dieser idealen Sache eingefunden hatte.Vor Eingang in die Tagesordnung sprach der 1 . Vorsitzende, Herr
Direktor Dr . Eberbach. allgemeines über Tierpflege. Er hob vor
allem hervor , daß man sich nicht nur der eigenen Tiere, also der
Lieblingstiere annehmen solle , sondern , daß es auch wichtig sei,die Tiere überall zu beschützen , wo man mit ihnen zusammentrifft
und sie unserer Hilfe bedürfen . Zum Zeiten der Trauer für die
im letzten Jahre verstorbenen Vereinsmitglieder und um dieser
ehrend zu gedenken , erhoben sich die Anwesenden.

Der Verein zählt 670 Mitglieder . Es wurden über 100 Vergehen
gegen Tiere gemeldet. 25 Fälle wurden der Polizei angezeigt. Bor
allem warnt man davor. Kindern Tiere als Spielzeug zu über¬
geben. da sie von ihnen oft mehr «evlagt werden , als von älteren
Personen, die man doch normalerweise als vernünftig genug bal-
te« lallte. In einigen von devz Ve^ in bearbeiteten Ml «» yMest

Erfolge erzielt. Man belieb es entweder bei einer Verwarnung
oder erstattete schlimmstenfalls Anzeige bei der Polizei . Bei dieser
Gelegenheit sollen die Anmelder auch gebeten werden , jeweils ihren
Namen anzugeben . Verschwiegenheit bleibt aber Ehrensache des
Vereins . Dies ist deshalb notwendig, weil der Name zu eventuel¬
len Rückfragen oder Aufklärung von Jrrtümern seitens des Mel¬
denden benötigt wird . Der Verein verlangt weiter beim Schächten
vorherige Betäubung des zu schächtenden Tieres . An einer gesetz¬
lichen Regelung für ihn wichtiger Dinge ist ihm besonders sehr ge¬legen. SBeiter bedarf das Katzenwürgen größter Aufmerksamkeit .Dabei rügte der Redner besonders auch das unnötige Katzenbetzenbeim Waidwerk und betont « mit aller Entschiedenheit , daß dieseArt Jagd eines Jägers unwürdig fei und auf Nachdrücklichste be¬
kämpft werden muß . Zum andern wird von den Behörden verlangt,kleine Wanderzirkusse nicht mehr zuzulassen , weil die Tiere hier
meistens der Gefahr des Verhungerns ausgeletzt sind. Zur Be¬
kämpfung der Tierquälerei werden endlich noch höhere Strafen als
bisher gefordert. Für den Bau eines Tierbeimes ist durch Samm¬
lungen und Spenden die Summe erreicht worden , ohne daß man
jedoch einen Zuschuß seitens der Stadtverwaltung^ erhalten hätte.Der Platz des liebevoll angelegten Tierbeimes, dessen Besichtigungsehr befriedigte, bildet Raum genug zu Erweiterungen, wenn das
nötige Pulver aufliegt . Die Finanzlage des Vereins , über die
Hauptlehrer Brandt Bericht erstattete , erweist sich als gesund .Den Verantwortlichen wurde einstimmig Entlastung erteilt . Der
aufopfernden Tätigkeit von Frau Oberregierungsrat Eeiling undFräulein Ott gedachte man hauptsächlich. Den bisherigen Vorstandbeauftragte man ob seiner ausgezeichnet gelungenen verflossenenFührung ohne Widerspruch wieder. Die Tierheimkommission wirdvom Vorstand ernannt. Die bisherigen Rechnungsprüfer bleibenim Amt. Die von der Versammlung abzuwickelnden Geschäfte nah¬men einen musterhaften Verlaus. —pf.

*
l .j wm groges wieieor nieoergegangen. weitern frühgegen 3 .30 Uhr wurde über Unterbaden und der Pfalz ein

riesiges Meteor wahrgenommen, das am dunklen Nachthim¬mel außerordentliche Helligkeit und ein Grollen verursachte.
Nach Berichten von Augenzeugen war der Himmel im
Augenblick des Niedergehens taghell erleuchtet.

( :) SvjährigeS Berufsjubiläum . Herr Bauschlosser JuliusKrebs kann sein 50jähriges Berufsjubiläum als Bauschlossereiern . Der Jubilar ist nicht nur als ein tüchtiger Vertretereines Berufes bekannt, sondern er ließ sich auch angelegen sein,ich den verschiedensten Organisationen und Einrichtungenseiner Branche anzunehmen . So ist er Mitglied der Bau¬
arbeiterschutzkommisston, Lehrlingsprüfungskommission und imMetallarveiterderband Sektionsleiter der Bauschlosser. Mögeder Jubilar noch manche Jahre in seinem Berufe , an dem ermit ganzem Herzen hangt , tätig sein können.

( :) KongertsLugerr« Hilde Pa « » « » singt am Mittwoch imStadtgarten . Die Mittwoch-Nachmittagskonzerte erfreuen sichbeim hiesigen Stadtgartenpublikum einet immer steigenderenBeliebtheit , eine Tatsache, die sich am besten durch die immermehr zunehmende Besucherzahl dieser Konzert« erhärtet . DieseMusikfreunde wird es nun ganz besonders freuen zu hören,daß unsere einheimische Künstlerin und Sängerin , FräuleinHilde Paulus , zur Mtwirkung beim Mittwoch-Nachmjttags-
Streichkonzert des .
wurde . Fräulein H
„Der Fischer ", und - - - , . .. w -
gewohnten Virtuosität zum Vortrag . Di« Darbietungen dieserhervorragenden Sängerin werden auch am Mittwochnachmittagihre Anziehungskraft auf da» Stadtgartenpublikum nicht ver¬fehlen .

l : 1 Der Arbeitsausschuß für Bildungsmaßnahmen der Karls»rnher Notgemeinschaft veranstaltet zum Abschluß seiner Sommer¬arbett am Freitag , den 22. Juli 1932, 20 Uhr . im neuen Stuben-tenhaus, Parkring 7, wieder einen „Heiteren Theaterabend" fürdie Karlsruher Erwerbslosen und Wohlfahrtsempfänger bei freiemEintritt . Die unter Leitung von Herrn Kurt Amerbacher stehendeTheatergruppe, die mit dem ersten Abend einen vollen Erfolg er¬zielte, garantiert auch diesmal wieder für einige fröhliche undvergnügte Stunden , di« unsere von der Not der Zeit besonders
schwer betroffenen Volksgenossen aufheitern sollen . Zur Auffüh¬rung kommt diesmal ein überaus heiterer, an urkomischen Situa¬tionen reicher Schwank -Schlager, in 3 Akten : „Meine Fra», die Ge¬
sellschafterin, " von S . Philippi , der gewiß den Beifall der Zuhörerfinden und sie unbeschwert unterhalten wird, ohne Anspruch auf
besondere literarische Wertung machen »u wollen. Für die musika¬lische Ausgestaltung des Slbends hat sich liebnswürdigerweise derHarmonika -Spielring Karlsruhe unter Leitung von Herrn KarlBaumgiirtner zur Verfügung gestellt , dessen allerorts berühmte
künstlerische Darbietungen auch hier freudigen Widerhall findenwerden. Zutritt »u diesem Abend haben ausschließlich Erwerbsloseund Wohlfahrtsempfänger. Eintrittspreise kommen beim Arbeits-und Fürsorgeamt sowie in den Kursen des Arbeitsansschnsses kosten¬los zur Verteilung.

gemäße Hauptversammlung ab . Aus dem Tätigkeitsbericht des
Vorsitzenden war , u entnehmen daß die angvsetzten botanischenAusflüge besonderen Anklang fanden. Sehr beifällig wurde dieMitteilung ausgenommen , daß auf Anregung des Vereins beson-dere Vergünstigungen für Mitglieder der Kneivv-Vereine beim
Besuch von Kneivv-Kurorten (Bad Wörisbofen , Neuburg a . S ..Freiburg i . Br Gtanemw u. o.) erwirkt wurden durch Preis -« Mäßigungen hinsschtlich der Kurtare, Benutzung der Bäder, Arzt-bnEE , u. a . m . Der Verein verfügt über eine reichhaltigeBibliothek, deren rege Benutzung den Mitgliedern empfohlenwird : man wende sich an Herrn Mar Leimbach , Herrenstraße 1 .Der S>erein wird jetzt in das Vereinsregister eingetragen werden.

j Srünwinkel
Oeffentl . Bersammlnng »es Bezirks Grünwinkcl — Gartenstadt

— « lbstedlnlng.
Die gut besuchte öffentliche Wählerversammlung in der

Wirtschaft zur „Albstedelung " nahm einen sehr interessanten
Verlauf . Nach der Begrüßung durch den Bezirksführer Gen.
Spachholz nahm der Referent des Abends , Gen . PfarrerL ö w , zu seinem Referat „Die Rettung des Christentums
durch das Kabinett v . Papen " das Wort . Die Ausführungendes Genossen Pfarrer Löw kennzeichneten treffend die Waffen¬
brüderschaft der Hitler und Papenheimer .

Reicher Beifall belohnte den Referenten Gen . Pfarrer Löw
für seine vortrefflichen Ausführungen .

Die Diskussion ergab die vollständige Einmütigkeit in dem
Kampfeswillen , den Faschismus und seine Trabanten am 31.Juli vernichtend zu schlagen. Nach dem Absingen des Frei -
heitsliedes „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit " schloß Gen.
Spachholz mit Dankesworten an den Referenten und an die
Teilnehmer und mit einem dreifachen „Freiheit " die harmonisch
verlaufene Versammlung .

Wafferstand des Rheins



'ZKe Sfötigei JleucJtUt :
Tödlicher Verkehrsunfall

Gestern abend kur» vor 8 Ubr wurde das 3jährige Söbnche« des
Mechanikers Stork aus der Südstadt in der Lttlinger Allee von
dem Personenkraftwagen einesPsorzheimer Fabrikanten übersah»
ren und sofort getötet . Das Kind , dessen Mutter in einem nabe¬
liegenden Garten beschäftigt war , war in einem unbewachten
Augenblick über die Straße gesprungen, als gerade das Auto daher -
gefahren kam . Ob dem Kraftfabrer ein« Schuld beizumessen ist,
wird die gerichtliche Untersuchung ergeben; der Kraftwagen wurde
znnächst polizeilich sichergestellt .

Ein weiterer schwerer Berkehrsunfall ereignete sich in vergange¬
ner Nacht um % 2 Uhr Ecke Kaiser - und Karlstrabe . Ein Motorrad¬
fahrer , der nach Zeugenaussagen eine Geschwindigkeit von etwa 70
Stundenkilometer hatte , raste in östlicher Richtung durch die Kai¬
serstrabe und fuhr in voller Fahrt auf einen Lastkraftwagen mit
Anhänger , der gerade die Strabe von Norden nach Süden über¬
querte . Während der Motorradfahrer unverletzt davonkam, wurde
sein Soziusfahrer , ein verheirateter Polsterer von hier , vom Fahr¬
zeug geschleudert und vom Anhänger des Lastwagens überfahren .
Mit schweren Verletzungen, die sein Aufkommen bezweifeln lassen ,
wurde der Unglückliche ins Städtische Krankenhaus eingeliefert .
Der Motorradfahrer , der nach einwandfreier Feststellung unter Al¬
koholeinfluß stand, wurde der Kriminalvolizei übergeben , die ihn
in Haft nahm.

Gestern nachmittag wollte ein 7jäbriges Mädchen in der Wald¬
strabe von dem westlichen aus den östlichen Gehweg springen und
wurde dabei von einer Kraftdroschke erfaßt und zu Boden gewor¬
fen . Das Kind ' wurde mit verschiedenen Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert ; Lebensgefahr besteht nicht. Nach Zeugenaus¬
sagen dürfte den Kraftfahrer keine Schuld treffen .

Ein Kommunist und ein Nationalsozialist
wurden festgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert , weil
sie gestern abend auf dem Stephansplatz aus politischen Beweg¬
gründen mit Fahrrädern auf einander einschlugen und sich dabei
gegenseitig verletzten.

Ferner wurden drei Nationalsozialisten als Täter bei
einer Schlägerei » die sich vergangene Nacht Ecke Kaiser - und Karl¬
strabe abspielte, frstgenommen und ins Bezirksgefängnis einge¬
liefert . Sie hatte » zusammen mit mehreren Gefinnnngsgeuosse«
einige politisch« Gegner angegriffen und mißhandelt . Beim Er¬
scheinen der Polizei waren sie auf den Speicher und in den Hof
eines benachbarten Hauses geflüchtet, wo sie von den Beamten ge¬
faßt werden konnten. Während der polizeilichen Aktion am Tatort
erschien eine Abteil »«« von etwa 40 Nationalsozialisten , die vermut¬
lich herbeigerufen worden waren . Anf die energische Aufforderung
der Polizei hin zogen fie fich zurück, ohne daß es zu Weiterungen
kam .

Kurz nach Mitternacht hatten die Vorgänge ein Nachspielauf dem
Ludwigsplatz . Hier wurden einige Nationalsozialisten ' von politi¬
schen Gegnern überfallen , konnten sich jedoch in einem Hause in
Sicherheit bringen . Der Ludwigsplatz mußte polizeilich geräumt
weüien .

Vulach
Silberne Hochzeit . Genosse Leopold N oe und seine treue Lebens-

gefährtin können in voller Rüstigkeit das Fest der silbernen Hoch¬
zeit begeben. Genosse Noe betätigte sich stets auf dem Boden der
sozialistischen Bewegung und wir wünschen ihm und seiner Ge¬
mahlin die herzlichsten Glückwünsche und ein Glückauf »um goldenen
Ehejubiläum .

Ächtung ! Vezirksführer der SpO .
Wir machen unsere Bezirksfübrer nochmals darauf aufmerksam,

daß durch Beschluß des erweiterten Vorstandes de» Bezirksfübrer «
die Durchführung der Wahlagitation und Wühlarbeiten im allga¬
meinen übertragen worden ist.

Zn diesen Arbeiten kommt noch hinzu , ein « ge¬
steigerte Agitation kür unser Parteiorgan den
Volksfrennd zu entfalten .

Die Organisierung der Flaggenfrage
in den Bezirken ist ebenfalls eine Aufgabe der sich die Bezirksfüh,
rer zu unterziehen Laben.

Steigerung der Aktivität in der letzten Woche vor dem
Wahlsonntag

All« die in der erweiterten Vorftandssitzung besprochenen Maß¬
nahmen sind in der letzten Woche vor der Wahl dnrchzuführea. In
Verbindung und mit Einsatz aller Kräfte der Kameraden der Eiser¬
nen Front müsien diese Arbeiten geleistet werden.

Es gibt kein Zurückstehen ! Alle Reserven heraus zum Kampf !
Der Faschismus muh geschlagen werden.

Fahnen heraus ! Fahnen heraus !

Wichtig ! Vezirksfütirer ! Wichtig!
Die Bezirkskührer werden dringend gebeten, an den Borsitzenden

sofort die Zahl der Lokale anfzugeben, deren Inhaber es gestat¬
ten , die von unserer Parteiorganisation berausgegebenen Plakate
anszuhängen . Die anzugebende Zahl erstreckt sich nnr anf den ein¬
zelnen Parteibezirk .

Achtung! 2m Laufe des Donnerstag und Freitag können
alsdann die Plakate im Parteisekretariat , Waldstraße ab¬
geholt werden.

Auch die Borstände der Parteiorganisation der Orte Hags «
feld , Knielingen sowie Welsch - und Teutkchneurent
werden gebeten, uns die Zahl der Lokale ihrer Orte anzngeben und
den Tmpsang der Plakate zu bewerkstelligen.

Diese Maßnahmen des Vorstandes ersuchen wir vromvt zu er«
füllen .

Der Vorstand.

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Sold

Spielmannszug . Heute abend Probe aller Spielleute . Es gebt
nicht nach B.

Veranstaltungen
Bortrag Dr . vom Brocke -Naiurhellverfahren . Man schreibt uns : Am

Mittwoch und Donnerstag finden nachmittags und abends im Frled -
richshof hochinteressante Vorträge über die außergewöhnlichen Hetlerfolge
mit Dr . Neuhäußers billigem Naturhetlverfahren statt . Anschließend an
den lehrreichen Vortrag , der die Beseitigung verschiedener Leiden und
Beschwerden sehr anssührltch behandelt , werden Fragen des Publikums
beantwortet und Ratschläge erteilt .

Tageskalenöer Ml
der Sozjalöcm .partci Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Die Genossinnen aller Bezirke werden betr . örtlicher Erbolungs -

fllrforge gebeten , am Donnerstag , den 21 . Juli , abends 8 Ubr .'
in di« Näbstube, Karl -Friedrichstr . 22. zu kommen .

LtchtspielhSuser
Zukünftige Ereignifie !

Unter dieser Devise findet , wie uns geschrieben wird , am Freitag , den
22. Juli , nachmittags 5 Uhr und abends A9 Uhr in dem Gloria -
Palast , nach dem großen Erfolge den diese Vorstellungen hatten , in
Wiederholung eine große astrologische Gonderveranftaltung statt,
die von vornherein das Interesse weiter Kreise gewiß sein darf . Erich
Wiesel ist heute unter den ernsten, wissenschaftlich vorgebildcten Astro¬
logen kein Unbekannter mehr und als Herausgeber der Zeitschrift der
. ZukunftS-Kutter " ein iiber ganz Deutschland gern gelesener Schriftsteller,
und es ist erfreulich, wenn er in Verbindung verschiedener recht inter¬
essanten Sternen - und Planetenfilmen all das aus der Sttll « seines Stu¬
dierzimmers in die große Welt hinausträgt , was heute viele Tausend«
bewegt und interessiert. In dem durch zahlreiche Lichtbilder ergänzte»
großen Demonstrationsvortrag werden nicht nur die Horoskope von
v. Papen , Adolf Hitler , Thälmann , Hugenberg , von Hindenburg , Mus¬
solini , General von Schleicher, Stalin usw . gezeigt und erläutert , sonder»
es wird auch an der Hand astrologischer Wissenschaft ein Ausblick auf di«
nächst« Zukunft Deutschlands , Europa und der anderen Erdteile gehalten.
Di « Veranstaltung , die selbstverständlich von keiner Partei auSgeht und
keiner Pattei dient , fand in allen Großstädten Massenandrang de? Publi¬
kums, begeislerte Besucher und Anerkennung der Presse, es empfiehlt stch
daher , di« Karten im Vorverkaus zu beziehen. (Vorverkauf ZigarrenhauS
Mehle, am Marktplatz .) -

Die Residenz-Lichtspiele Waldstraße 30.
bringen ein neues Tonfilm -Lustspiel: «Der Hochtour ist " mit ^Otto
Wallburg zum erstenmal in der Titelrolle . Der Stoff selbst ist allerprobt
und hat den deutschen Bühnen recht oft ausgezeichnete Geschäfte gebracht.
Im Film wirft er stärker, weil die alpine Welt , die im Theater immer
Hintergrund bleiben muß , setzt majestätisch, imponierend , großartig mit¬
spielt. Ueberhaupt macht das Milieu diesmal vielleicht die Hauptsache auS.
DaS Drum und Dran allein wirkt schon imposant , so daß eS eigentlich zu
verwundern ist , daß die rein darstellerische Leistung trotzdem noch zu so
starker, nachhaltiger Wirkung kommt. Otto Wallburg , der beliebteste
deutsche Komiker, ist in diesem- Film in jeder Szene im wahren Sinne
des Wottes aus der Höh«. Zum erstenmal schwingt stch das leichte Kind
der Tonstlmkunst, das Lusffpiel, zu den lichten Höhen der Berge , di «
diesmal «inen kostbaren Quell nie versiegender Heiterkeit stnd . ES ver¬
säume daher niemand , stch das reizende Usa-Tonftlm -Lustspiel anzusehen.
Im Vorprogramm wird außer der neuesten Usa-Ton - Wochenschau u . a .
der entzückende Usa-Ton -Kulturfilm „Tiere als häusliche Freunde " ge¬
zeigt.

S*& 4Ä Vereinsanzeige ,
versAÜflAns« m;e!ge« finken unter dieserRubrik io der Regel keineAufnahme, «der wenden tme

Reklmneiellenv êf« fierfiftne»
Karlvrnbr .

FTK ^ Sportler . Morgen im Training Startkartenausgabe .
8 Ubr Sitzung der Kampfrichter und des Svvrtlerausschusses im
Vereinsheim . 3810

Deutscher Freidenkerverband , Ortsgr . Karlsruhe . Samstag abend,
M8 Uhr , im Volksbaus , Schützenstr . , wichtige Mitgl .-Bersammlung .

Versichern Sie
Jhre Gesundheit
I um wenig « Pfennig tSg-

J (ich mit der berühmten
Minereibrunnen

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal -Sprudel

Beinstein

Fragen Sie nach den weit herabgesetzten Preisen.

Brauerei Hob . Fels G. m . b . H. , Kriegs
Straße 115, Tel. 7276/77 ; Anton Hnnnner ,
Mineralwasserfabrik , Goethestraße 29.
Tel. 2704 ; G. Kranich , Badische Chabeso
fabrlk , Marlenstraße 48 , Tel. 3182 . e»

Habe meine Praxis von Bahnhof¬
straße 9 nach Kalserstraß « 140

(neben Moninger ) verlegt .
Sprechstunden : 81/2—121/s und von

2 */i—6 1/» Uhr.~ uTelefon 247« MR

Walther Hermsdon
Amerikan . Zahnarzt — KaMenbehaodhisf.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Karlsruhe.

Seffentliche
Zahlungserinnening .

(Mahnung.) 379«

Die Arbeitgeber haben fatzungsgemäb
die Beiträge für den abgelaufenen Mo¬
nat für die Versicherungspflichtigen stets
in der Zeit vom 4. bis 15. des folgen¬
den Monats am Kasienschalter einzuzah¬
len . Diejenigen Schuldner, welche mit
der Zahlung für den abgelaufenen Mo¬
nat im Verzug sind , werden hiermit auf¬
gefordert. längstens innerhalb 8 Tagen

geführt werden mutzte . Eine Abboi
oer Beiträge findet nicht mehr statt .

An diejenigen Arbeitgeber , welche die
Beiträge auf Grund des bezahlten Loh¬
nes innerhalb 3 Tagen nach jeder Lobn-
ahlung abzuführen haben und mit der
Zahlung ebenfalls im Verzug find , er¬
gebt die gleiche Zahlungserinnerung .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1932.
Der Kasseuvorstand.

Während des zs„,
Saison -Schluß -Verkaufs

(16.- 30. Juli )

Mer &RMsMefin -
von RM. tvWl » D

im Spezial -Geschäft bei

Karl Haus
Karistraoa mp. 28

« adische »
Landestheater

Sommer-
Operette

im

Stödt.Kouzerthau §
Mittwoch . 20 . Juli

Gräfin
Mariza

Operette
Von Julius Brammer
und Alfted Grünwald

Musik von
Emmerich Kälmä »

Dirigent ! Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Bauer .
Toriff , Macher ,

Löser , Eberl , Schnitzer
Mehner , Schwarz ,

Kratzer
Schönthaler , Hellmuth .
H. RivtniuS , I . Sonntag— 880
Do . 21. 7. Die Dollar »
Prinzessin . Fr . 22. 7 .
Gräfin Mariza . Sa . 23.
7. Zum ersten Mali
Die Geisha . So . 24. 7.

Die Dollarprinzessin .

Weden
V. 99 A , Büfett 76 A

Steife, « Jl?
hinter Geschw . Knopf .
An » Imkeret 10ML echt.

Tannrn -Hontg
billig zu verkaufen

Selbsthersteller von Zi¬
garre » in der Preislage
von s bis 20 Pjg . per
Stück , sucht ein gut
erhaltenes oder neuer
Herren -Fahrrad gegen
Zigarren einzutauschen
W . Holdere «, Wein -
garten t. B , Wilzstraße .

AeltereS Fräulein sucht
leichte schriftliche Be¬
schäftigung . Stunde
30 j, . Gest . Ang . unt
3782 an den BoikSsrd .

Sie sehen sich doch im
Saison-Schluß uerKaul

vom 16. —30 . Juli
auch die schönen und

billigen s8tM

Herren-Stolle
bei Krause
in der Waldstr . (neb.
der Beamtenbank ) an }

Je 3 .20 Mtr . für Anzug Mk. 20.- 2$.- 30 .-

Wer läßt Anzug an -
fertigeu ? gegen Klei¬
derschrank . Macherlohn
30 Mk . Angebote unter
M1330 an den Volkssrv

UnterrichtLd °:
litte . Laute , Gitarre .
Matze « , Klauprecht -
stratze 30 II . M1323

3801

Im

saison -ScmuB-verHaul
Hauskleider

Druekmuiter
schier tinverwDstliqh —

Serie II 1 »20 Serie I

Damen1-
Pullover

mit Spitzenstoffgarnitur
In Modefarben .

3SD

fo Telefon 4419 w

auf sämtliche Polstermöbel bis 31. Juli
Polftermöbelh . R . Köhler , Schützenstr . 25

Infolge eines Rangier -
stotze » habe ich

ftische
Bruch - Eier

solange der Bortat
reicht mit 4 Psg . das

Stück abzugeben .
(Geschirr mitbringen .)

E . Spielmann ,
Eiergrobhandlung ,
Scherrstratz « 1 « »

Telefon 5888

Zu Verkaufen r 1 Geh -
rock 5.-, 1 Cutawahanz .
14 .-, 1 Frack m . W . a . S .
gearb . 15.-, (all . nahezu
neu ), 1 Sam . Heillampe

1 Kinderbett mM
u .Ausfchl . l8 .-,2gr . B !ld
je 2.50 (einger .), 1 Hoch-
freq . Heilap . (Anschaff -
Preis 150 .-,) 55 .-.

Franz -Abt -Straße 8

Malerarbeiten !
Küchen von 8 A an

mit Oelfarbsockel .
Zimmer von 15 A an
mit Tapeten . Zu erst ,
unt . 81334 tm Bolksf .

Schwarzw . Kirschen -
wafier per Liter 8 .80
zu verkaufen . Ang . unt
Nr . 3799 a . d. Volksfrd .

Sehr gut erhaltener
Leiterwagen befand .
Ifir Einspänner geeign
sowie ein Kinder -

Lteg - und Sitzwagr «
billig zu verkaufen .
R . Lehmann , Blan¬
kenloch , Eggensteiner
Straße 56 . L1333

Nähmaschine
Elektr . Zuglampe
2 Gasherde , verkauft.

Staab , Herrenstr . 6.

Kleiner , schwarzer
Spitzer , 2 Jahre alt ,
wachsam , billig zu verk .

Konrnd Lenzingcr,
Turlach , Jägerstr . 32.

Beim städ . Wasen
Meister , Schlachthaus -
straße 17. befinden sich
folgende Fundhunde :

3 Schäferhunde ,
2m . u . 1 w .

1 Rottweiler m.
1 Fox m.
1 Boxer w.
1 Dobermann m.
Nicht innerhalb drei

Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer
den getötet dzw . der -
steigert . 88 l.

Karlsruhe , 19.Juli32
Städt . Schlacht - und

Blehhoiamt .

Per 1 . August
sind umständehalber

2 Zwei -Zimmerwoh -
nnnge « im 1. u . 4. Stock
in der Morgenstr . üs
zu vermieten . Zu erst ,
im Hof oder Tel . 4272 .

Sonnige 8 -gimm «r -
Wohuung , Veranda .
Bad , iTSt . sofort od .
später zu verm . Näherer
Diakonisienstraße 12.

MSbl . Zimmer mit
l oder 2 Betten sofort
zu Verm . (Küchenbenütz ).
Markgrafenstr .4 « , il .

SKS, Silberpapier 7
Offerten unter B1329

an den Bolkrsreund .

X*

Fabelhaft schöne

IMKUChl!
Elfenbein lackiert

nur

240r
Dieses neue Modell
trögt bestimmt dem
verwöhntesten Ge¬
schmack Rechnung .Diese Küche ist erst¬
klassig lackiert . Das
Büfett ist 160 cm
breit und hat folgen¬
de Inneneinricht . :
1 Kaffeemühle . 1-
Porzellangarnitur ,

1 Glasflascheneami
tur , 1 Löftelsamitur ,
1 Wellholz , 1 Merk
tafel , 1 Deckelhalter
1 Eieruhr , 1 Kühl-
raum . 1 Bro>kästen ,
1 Besteckkasten etc
Hierz . gehört 1 Tisch
2 Stühle . 1 Hocker .
Die Küche hat eine
wundervolle Form

und werden Sie be¬
stimmt sagen , daß
solche erstaunlich

billig ist .
Geben Sie uns Ihre
alte Küche in Zah¬
lung . und zahlen Sie
den Rest bequem in
Raten . St0‘

moimihaas
MarxKahn
uiaiastrana zz
(neben Colosseum )

Alles für s JCind «
llinilanlllolll Dimdelform, mit Puffarmei , in schönen prak- Q an
nlllUCI ItlulU tischen Farben . Größe 60-90 b9U

Kinderspielanzug m,t
.

SpleUa5che 1 .45
Cnnnthomri für Knaben, in hellen Pastellfarb. od . gemust. n e
OPUI lllGlliU ca. 10-14 J . 1 .05 ca. S—9 J . 1 .45 bis 4 J . 99 $

madctien -naciitnemd we» od . farbig Baust, 0^0« 00-70 75 »
KnaDen -SChdrZe "Üt hübscher Spieltasche, Größe 40-55 38 ^
Bade-Anzug si‘

j?rAfterem
.
0bertelu ‘

.
eI,s

.
reIne

.
Wo,,e 95 *

mit testsitzendem Wollrand ae
bis ca. 12 Jahre 48 bis ca. 4 Jahr. * «

Hemdhose kür Knaben, ägyptisch Mako , alle GröBen . . QQ ^
PllllnilOn ohne Arm, reine Wolle, mit eingesticktemMotiv 4 sie
rUilUVGl bis ca. 12 Jahr 1 .75 . bis ca. 4 Jahr 1 .40

f Auf Extratischen Im Erdgeschoß 1

| Ein großer Po» Kinderschuhe I
= nur unsere bekannten guten Qualitäten D
55 Serie I Serie II Serie IN Serie IV a

I 1.90 2.90 3.90 4.90 1
In den erlaubten Abteilungen ,nid,w»

e,'.M
b8“e,zte io % Raban

MER MANN

■ HT W 4
föedUÄtige jede* die ScAau-
Qetuie * deiVoiköfaeuHtl -niucA -

AohMuĥ iw de\ ‘Viaßdthaße

KlZCÜlßll großer Auswahl
Besonders schön ausgefallene Modelle in prakti *
scher Einteilung . Staunend billige Preis **
Es lohnt sich , meine Ausstellung in 3 Fenstern
zu besichtigen . , 8f®

SM^ 6eZ - § cnderf
2 ßrbpvirrxenslr . 2 neben PianohausSchwei »*“*
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